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Henderson bei Barthou
Ponllet findet auch sehr offenherzige Worte über die
Politik Frankreichs , das mit seine« Sicherheitsforde-

rnngen ein gefährliches Spiel treibe.
Frankreich sei heute in der Abrüstungsfrage vereinsamt,
auch wenn die Presse das Gegenteil verkündet.

Aankreich bleibl bei seiner Ablehnung - Henderson ändert seinen Reiseplan - Varlhou fährt
am Sonnlag nach Gens zur Abstimmung über die Saarsrage

Paris , 11. Mai . Henöerson hatte gestern die bereits an-
gekünöigte Unterredung mit Barthou , die mehrere Stunden
dauerte. Wie verlautet , hat Henderson, der ursprünglich von
Paris nach Genf reisen wollte, seinen Reiseplan geändert
und wird vorerst nach London zurückfahren , um die eng¬
lische Regierung über den Verlauf der Unterredung zu un¬
terrichten. Den Inhalt der Unterredung schildert der Autzen-
politiker des „Petit Parisien " wie folgt:

Henderson habe an die Hoffnung erinnert , die er von
seiner letzten Zusammenkunft mit Barthou bezüglich einer
Einigung zwischen Paris und London nicht nur über die
Frage der Sanktionen , sondern auch über die Konventionen
mitgenommen habe , zumal diese Hoffnung es gerechtfertigt
habe , daß ein Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Genfer
Arbeiten in Aussicht genommen worden sei. Er bedauere
es sehr , daß die französische Note vom 17. April diese Hoff¬
nung zunächst zunichte gemacht habe . Henderson habe Bar¬
thou auf die

Gefahr eiues Wettrüstens
hingewiesen , das sich aus dem Scheitern der Abrüstungs¬
konferenz ergeben würde, und gefragt,

wie sich der französische Außenminister die Znknnft
vorstelle

und welche Haltung Frankreich einzunehmen gedenke.
Die Antwort Barthous könne man dem Bericht über die

Sitzung des auswärtigen Ausschusses der Kammer vom
Mittwoch entnehmen: Der Umstand , der die Lage völlig
geändert habe, könne nicht Frankreich in die Schuhe gescho¬
ben werden, sondern liege in der Aufrüstung Deutschlands,
die Berlin bisher noch nicht zugegeben habe . Die Bestä¬
tigung sei aber zunächst in dem deutschen Haushaltsplan
zu sehen und ferner in den Aufklärungen , die dem englischen
Botschafter erteilt worden seien . Jnfolgedeffen habe die
Regierung Doumergue keine Wahl gehabt und habe Lon¬
don nichts anderes antworten könne«, als sie es am 17.
April getan habe . Auch heute könne sie nur an diesem
Standpunkt festhalten. Nicht nur das Parlament würde
eine Aenderung dieser Haltung mißbilligen, ganz Frankreich
würde sie nicht dulden.

Die französische Regierung werde diesen Standpunkt auch
in Genf vertreten . Augenblicklich nehme man eine abwar¬
tende Haltung ein und warte darauf , daß auch die anderen
Mächte ihren Standpunkt darlegten. Zur Saarfrage hob
Barthou die angebliche Unparteilichkeit des Regierungsaus -
schuffes hervor und wies darauf hin.

daß die Abstimmung ««bedingt ehrlich ««d ««abhängig
durchgeführt « erde« müsse.

*

„LAvant -Garöe" , das sich durch eine große Aufgeschlossenheit
internationalen Fragen gegenüber auszeichnet , in be¬
merkenswerten Ausführungen über

den K«rs Belgiens
in der Abrüstungsfrage . Poullet setzt sich für die in der be¬
kannten Senatsreöe des Ministerpräsidenten De Broque-
villes vorgezeichnete Linie ein und erklärt offen,

daß die ehemalige « Alliierte» sich in der Rüstungsfrage
mit Dentschland verständige« müßte«.

Die letzte französische Note an England , durch welche die an
sich aussichtsvollen diplomatischen Verhandlungen zwischen
den Großmächten brüsk abgebrochen worden sind , bezeichnet
Poullet als bedauerlich. Nach einem Hinweis, daß von seiten
Deutschlands keine Schwierigkeiten mehr zu erwarten waren
und daß Reichskanzler Hitler sich zu einer Friedenspolitik
bekannt habe , erklärt der ehemalige Ministerpräsident:

„Hitler kann im Namen der öffentlichen Meinnng in
Dentschland sprechen, ohne z« befürchten , daß er
desavoniert werde. Das war niemals znr Zeit Srrese-

manns oder Brünings der Fall .
Diese befanden sich niemals in Uebereinstimmung mit der
gesamten deutschen Meinung .

Hitler kann die Handlungen, für die er die Berant -
wortnng übernimmt , anch durchführen .

Die letzte Rede Neuraths war sehr bezeichnend. Ich messe
den Reben der verantwortlichen Staatsmänner immer eine

- große Bedeutung bei.""

In seinen weiteren Ausführungen lehnte Poullet die
auch vom belgischen Senator Overbergh übernommene
These , daß zwischen der Deutschland im Versailler Vertrag
auferlegten Entwaffnung und der Abrüstung der anderen
Staaten kein Zusammenhang besteht, ab.

von Mbenlrop bei Simon und Eden
London, 11. Mai. Der Beauftragte für Abrüstungsfragen,

von Ribbentrop , hatte gestern nachmittag mit den englischen
Ministern Simon und Eden eine Besprechung , die etwa eine
Stunde dauerte.

Lin Saar-Ausruf der Reichsregierung
Die Reichsregiernng erläßt folgenden A « f r n f :
Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölkernng nach de«

Bestimmungen des Versailler Vertrages im Wege der Volks¬
abstimmung über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll,
rückt Hera«. Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest : fällig
ist die Volksabstimmung vom 10. Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts
wer am Tage der Unterzeichnung des Versailler Vertrages,
d. h. am 28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat und am
Abstimmnngstag wenigstens 20 Jahre alt ist.

An alle im Reich, antzerhalb des Saargebiets wohn¬
haften Personen , die am 28. Juni 1919 im Saargebiet ge¬
wohnt habe« und vor dem 11 . Januar 1915 geboren sind, er¬
geht die Aufforderung » sich in der Zeit von Donnerstag, de«
3. Mai. bis Samstag» d. 12. Mai, bei ihrer Gemeindebehörde
sEinwohnermeldeamts , in den Städten ans de« Polizei¬
reviere « ihres jetzigen Wohnsitzes z« melden Das gilt anch
für Personen , die sich schon früher als Saarabftimmnngs ,
berechtigte gemeldet habe«. Personalausweise und , soweit
mögliche Nachweis« über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 sAn»
«nd Abmeldebescheinigünge«, Befchäftigungszengnisse nsw.)
find mttznbringen Wo und z« welche« Tageszeiten die Mel,
dünge« entgegengenomme « werden , wird durch jede Ge¬
meinde rechtzeitig besonders bekanntgegeben.

Verhandlungen
um den Battenpakt

vesprechungen zwischen Lettland und Estland - Garantie durch den Völkerbund?
Außenminister Barthou verläßt Paris am Sonntag , um

am 14. Mai an der Sitzung des Völkerbundsrates teilzu¬
nehmen, der sich mit der Frage der Abstimmung im Saar -
gebiet beschäftigen wird.

ver Kurs Belgiens
Brüssel , 11. Mai. Der ehemalige Ministerpräsident

Poullet äußert sich in dem Organ der Löwener Studenten,

Riga » 11. Mai . Ueber die mit dem stellvertretenden
Außenminister Estlands , Laretei . geführten Beratungen
des lettländischen Außenministeriums ist eine amtliche Ver¬
lautbarung nicht erfolgt. Dafür wissen die lettischen Blät¬
ter interessante Einzelheiten zu berichten . So meldet das
Organ des Ministerpräsidenten und Außenministers
Ulmanis , Lettland und Estland hätten beschlossen , auf die
litauische Denkschrift über die politische Zusammenarbeit
der baltischen Staaten gleichzeitig in Kowno eine überein-

Eine peinliche Anfrage
an die Saarregierung

Falsche vebauplnngen der Regierungskommisfion des Saargebiekes
Frankfnrt/Mai «, 10. Mai . Im Hinblick auf das Verbot

der Uebertragung der Saarbrücker Morgenfeiern durch die
Regierungskommission des Saargebietes ist der folgende
Briefwechsel außerordentlich aufschlußreich , zumal er zeigt,
zu welchen Mitteln die Regierungskommission Zuflucht
nimmt» wenn sie eine Sache unterbinden will.

Der Frankfurter Rundfunk wandte sich am 26. April an
die Regierungskommisston des Saargebietes , damit diese
die Uebertragung der religiösen Morgenfeiern zum 6. Mai
gestatte. Darauf antwortete die Regierungskommission, sie
sei nicht in der Lage , dem Antrag stattzugeben , und zwar
weil der Reichssender Frankfurt und der deutsche Rund¬
funk überhaupt über die Regierungskommisston und über
das Saargebiet nicht nur völlig entstellte , sondern ständig
sogar direkt falsche Nachrichten verbreiten würde. Auf die¬
sen schweren Vorwurs hin antwortete der Frankfurter
Rundfunk : „Wir erhielten Ihr Schreiben vom 3. Mai , in
welchem Sie uns mitteilen . daß Sie den Antrag des Reichs¬
senders Frankfurt wegen Uebertragung zweier Morgen¬
feiern aus Saarbrücken ablehnen. In Ihrer Begründung
behaupten Sie , daß der Reichssender Frankfurt und dar-

über hinaus der deutsche Rundfunk Nachrichten verbreitet
haben, die Sie als falsch bezeichnen.

Da sowohl der demtsche Rundfunk wie anch der Reichs¬
sender Frankfnrt den größte« Wert ans eine absolnt
wahrhafte und einwandfreie Berichterstattung legen»
wäre «ns sehr daran gelegen , wen« Sie im einzelne «
mitteile« wollte «, welche falschen Nachrichten durch
dentsche Sender verbreitet worden sind. Wir stehe«
auf dem Standpunkt , daß es weder der dentsche Rnnd -
snnk «och sonst irgend eine deutsche amtliche oder nicht¬
amtliche Stelle notwendig habe«, in der Saar mit fal¬

sche« Nachrichten z« operieren .
Wir erwarten aus diesen Gründen Ihre Mitteilung , wann
Ihrer Meinung nach falsche Nachrichten verbreitet worden
sind, damit wir Ihnen eine entsprechende Aufklärung geben
luirucu * .Bis heute ist die Regierungskommission immer noch den
Beweis für ihre Behauptnnge « schuldig geblieben. Es wird
anch sehr schwer sei«, die Unterlage« beiznbringe«, « eil sie
ebenso fehle« dürfte« wie die 159 909 Saarsranzose «, die
bisher «och keiner entdecke« konnle.

stimmende Antwort zu überweisen. Lettland und Estland!
begrüßten den Wunsch Litauens , mit den anderen bal»
tischen Staaten enger als bisher zusammenzuarbeiten.

Es müßte jetzt die Form dieser Znsammenarbeit ge¬
funden werden .

In den Beratungen sei auch der deutsch -russische Gedanken¬
austausch wegen des sowjetrussischen Baltikum - Garantie¬
vorschlages zur Sprache gekommen . Beide Staaten seien
übereinstimmend der Ansicht, daß der Gedanke einer dauer¬
haften Sicherung des Friedens in Osteuropa auf breiteste
Grundlage gestellt werden und in allernächster Zukunft vor¬
wärts getrieben werden müsse. Da diese Ausführungen auf
Erklärungen des Generalsekretärs des lettischen Außen¬
ministeriums , Mnters , zurückgehen , zeigen sie, daß Lett¬
land und Estland gewillt sind, von sich aus die Frage einer
Garantie der baltischen Staaten vorwärts zu treiben. Wie
die Blätter melden, wird der Plan einere Garantie durch
den Völkerbund erwogen. Andererseits soll auch ei«
anderer Vorschlag . Garantie durch die führenden Groß¬
mächte, zur Erörterung stehen .

Der lettische Gesandte in Kowno, der nach der Ueber-
reichung der litauischen Denkschrift nach Riga gereist war,
hat bereits zweimal in dieser Angelegenheit mit dem
litauischen Außenminister konferiert . Ebenso führt der
stellvertretende Außenminister Estlands in Sachen des
litauischen Memorandums mit der lettischen Regierung
Besprechungen . Außerdem ist in Kowno der sowjetrusstsche
Gesandte vom litauischen Außenminister empfangen worden.

Autzenminister Leck in Rumänien
Bnkarest, 11. Mai . Der polnische Autzenminister Beck

empfing am Donnerstag die Presse im Gebäude der pol¬
nischen Gesandtschaft . Stets sei es das Ziel der polnischen
Außenpolitik gewesen , so betonte er, die Grundlagen der
internationalen Zusammenarbeit durch das System direkter
Freundschaften und durch zweiseitige Abmachungen auszu¬
dehnen , er könne sagen , daß die polnisch-rumänische Freund¬
schaft keineswegs durch den wechselnden Lauf der Er¬
eignisse berührt worden sei. In einem Augenblick , in dem
die internationalen Beziehungen so wechselnd seien und so
leichtgerröSt feien , gebe ihm sein Besuch Gelegenheit, Ru¬
mänien der polnischen Freundschaft zu versichern.
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Politische Schulung
der Beamten

»Sin» zrietemvoiilil und wehrpoiilil Segeusähe?"
Rahmen bet von 6er Lanöesstelle Baden-Württem¬berg des Rerchsmlnrsteriums für Bolksaufkläruna und Pro¬paganda veranstalteten Vortragsreihe zur Bervollkomm-LM ? er polltischen Schulung der Beamten der KarlsruherReichs- und Staatsbehörden sprach am Mittwochabend imStadt . Konzerthaus der Dozent an der Deutschen Hochschulefür Politik , Generalleutnant a. D. von Metzsch , über dasThema „Sind Friedenspolitik und Wehrpolitik Gegensätze?"

In einem Vorwort gedachte der Referent des Abendsder erschütternden Tragödie von Buggingen , die wieder
EZUUial beweise , daß es nicht nur einen Heroismus derSchlachtfelder , sondern auch einen Heroismus der Arbeitgebe. Die Versammlung hatte sich während dieser ehrendenWorte spontan von ihren Plätzen erhoben.Wen» man von

Wehrpolitik
spreche, so begann der Redner feine eigentlichen Ausführun¬gen, geschehe dies mit ganz besonderer Verantwortung . DieRegierung des Führers vertrete eine Friedenspolitik , diekeinerlei Vorbehalte ertrage und ihre größte innere Stärke“L . iötre£. Aufrichtigkeit besitze . Wer die Frage anschneibe,Friedenspolitik und Wehrpolitik Gegensätze?", derruufse diese Frage im gleichen Atemzuge verueine«. WehrPolitik dürfe man jedoch nicht identifizieren mit Maßnah¬men, die von verschiedenen Staaten in den letzten Jahrenergriffen worden seien . Zur Erläuterung seines Stand¬punktes führte Generalleutnant von Metzsch vier Beispieleauf; England , Italien , Frankreich und Japan .

England
habe im Jahre 1920 völlig abgerüstet und wahrscheinlich aucheine tatsächliche Friedenspolitik treiben wollen, dabei aberdie Wehrpolitik vergessen , was mit dem wehrunlustigenCharakter des Engländers zu erklären sei. Als man aberdann in England die Rüstungen Frankreichs erlebte, wollteman das Versäumte nachholen , und so entstand dann einregelrechtes Wettrüsten, das zu den heutigen Verhältnissenin Europa geführt habe.

Italien
dagegen sei das typische Beispiel für vernünftige Wehrpoli-ttk. Mussolini habe im Gegensatz zu England diese Wehr¬politik nicht versäumt und dadurch eine Höchstleistung ausdem Volke Herausgeholt. Dabei dürfe man aber Italiennicht unterstellen, daß es sich mit seiner Wehrpolitik in Ge¬gensatz zur Friedenspolitik stelle. Trotz dieser Tatsachen seies falsch , den Nationalsozialismus mit dem Faschismus ineinen Topf zu werfen. Der Faschismus in Italien habenämlich ungeachtet seiner defensiven Wehrpolitik eine ge¬wisse Zielsetzung nach dem Mittelmeer hin, während derNationalsozialismus völlig defensiv und bewußt verständi¬gungsbereit die Hand ausstrecke zur Verständigung mit demZusatz : „Wer bewaffnet deutschen Boden betritt , ist unserFeind V

Frankreichs “
„Wehrpolitik" dagegen sei nicht Angeschnitten auf den Ber -
teiöigungsbedarf . Um aber die militärischen MaßnahmenfFrankreichs zu verstehen, müsse man die Tatsache beachten,aß vielleicht einmal die Zeit kommen werde, wo Englandim Fernen Osten alle Hände voll zu tun hat, um seineAnsprüche in den dortigen Gebieten zu verteidigen. DiesenAugenblick könne dann Frankreich benützen , um seine inne¬ren Zwistigkeiten durch kriegerische Abenteuer in Europazu beseitigen . Umsonst habe man nicht weiße Franzosenschwarzen Offizieren unterstellt, in die Sahara Milliarden
hineingesteckt, mit Spanien als Durchgangslanb verhandeltoder Projekte wie den Gibraltar -Tunnel in Betracht ge¬zogen . Das Wort von „Afrika am Rhein" könne von Frank¬reich heute in wenigen Stunden zur Wahrheit gemacht wer¬den — aufgrund eines RaffenverratS allergrößten Stiles .Das beweise die immer stärker werdende „Berniggerung "
Frankreichs . . .

Japan
und überhaupt den Fernen Osten bezeichne man als die
„gelbe Gefahr"

, sie sei aber wahrscheinlich nicht gefährlicher .

als die „schwarze Gefahr" Frankreichs . Japan treibe einevölkische Wehrpolitik, die in ihren Auswirkungen Heute sodasteht , wie ungefähr Deutschland vor Ausbruch des Welt¬krieges mit seinem Heer öagestanden Habe . Ob JapansWehrpolitik in Gegensatz zur Friedenspolitik stehe, könneheute allerdings noch nicht behauptet werden. Die Lösungdieses Problems sei aber nur eine Frage der Zeit.Die Decke , die trügend über den Völkern liege, sei dieRüstungspolitik und die Rüstungsindustrie , eine Macht vonso ungeheuerlicher Stärke , daß man hier von einem Unter¬menschentum im Frack reden könne . In Frankreich z. B.trage die Rüstungsindustrie fast alle anderen Industrien ,und von ihr seien außerdem vis jetzt alle französischenStaatsmänner abhängig gewesen . Der Nationalsozialismussei überzeugt, daß es besser ist, auf Wettrüsten zu verzichten ,dafür aber auf gute nachbarliche Beziehungen Wert zu legen.Dem Gedankengut ber rassischen Verständigung gehöre dieZukunft, und auf diesem Wege werde einst eine neue Weltentstehen . Diese Hoffnung dürften wir hegen , nicht aber die,daß der Gegensatz, der heute bestehe, nivelliert ober aus¬geglichen werde durch den Gebrauch der Waffen.

Freitag , den 11. Mai 1084

3n wenigen Marken
8 e r l i n ; Reichsminister Dr . Goebbels empfing amMittwoch die Vertreter - er südslavische« Presse , wobei ersich in einer Ansprache ernent gegen das Kriegsgeredewandte nnd de« deutschen Friedenswillen betonte.Berlin - Wie der Rechtswalter der Dentsche» Evan¬gelische» Kirche, Ministerialdirektor Jäger , mitteilt , wird erdie sofortige Einbernfung eines vorberatende« Berfaflnngs -ansschnffes veranlassen.

Wie « : I « Salzburg fand am Donnerstag in Anwesen -he»t Dollfuß' und Starhembergs eine Banernknndgebnngstatt. An verschiedene« Stelle» war die Bahnlinie anfgeris»je« worden, «m die Bauern am Erscheinen z« verhindern.Ans dem Salzburger Flugplatz wurde kurz vor der An¬kunft des Bundeskanzlers eine Sprengladung gesunde «.Kairo : Wie ans nichtamtlicher Quelle verlautet » sollder Jma » des Name« ernent ans telegrafischem Wege ei«Friedeusgesnch an Jb » Sand gerichtet habe«. I « der Erwi -dernng des Königs des Hedschas soll es heiße», daß derImam die Friedensbedingnnge « bereits kenne nnd daß erdiese «nr anzunehmen branche .
Chicago : Das Bnndesapellgericht lehnte das Gesuchdes jüdische« Großbetrügers ab, die Kaution von 200 080Dollar herabznsetzen . Jnsnlls Anwalt erklärte dem Gericht ,der einstige Mnltimillionär sei mittellos .
M n k d e « : Die mandschnrische Regiernng hat beschlossen ,Japan für den Fall wirtschaftlicher Zwangsmaßnahme«durch England Unterstützung z« leiste«. Sie wird in diesemFalle die Zölle für die Einfuhr englischer Ware« nach Ma«d-

schnkuo erhöhe«.

Trauergottesdienst
in Bnggingen

Bnggknge «, 11. Mai . Um der überaus schweren Depression,die über der hiesigen Gegend und besonders über den ammeisten betroffenen Ort Buggingen lastet, eine gewisse Ent¬spannung zu verschaffen und den schwergeprüften Angehö¬rigen trostreiche Worte des Glaubens und der Liebe zuspenden , hatte die evangelische Gemeinde am Sonntagvor -wittag einen Trauergottesdienst angesetzt, zu dem auch der
Landesbischof D . Kühlewein erschienen war . Das Kirch¬lein konnte die große Zahl der Trauernden nicht fassen, sodaß eine Lautsprecheranlage den draußen Wartenden denVerlauf des Gottesdienstes vermitteln mutzte. Außer dem

Landesbischof
waren auch der Dekan des Kirchenvezirks Müllheim, Kolb -
Tannenkirch, der Landeskommiffar Dr . Schwörer-Freiburgund Landrat Riebstein-Müllheim zugegen , fernst der Füh¬rer ber Standarte 240 „Albert Leo Schlageter", Fifchinger-Lörrach , und der Brigadeführer Wasner -Freiburg zugegen .Schließlich waren die geretteten Bergknappen in ihrer
schmucken Uniform anwesend . SA mit umflorten Armbin¬den versahen den Orönungs - und Absperrungsbienst. Dasfurchtbare Geschehnis , das immer noch mit Wucht auf denGemütern jedes Einzelnen lastet, gab sich im Verlaufe der
kirchlichen Feier durch

Berzweiflnngsansbrüche von Angehörigen
ber Opfer kund . Ein Schluchzen und Wehklagen ging durchdie Reihen und manche unglückliche Gattin und schwerge¬prüfte Mutter mußte ohnmächtig von hilfsbereiten SA -Männern hinausgetragen werden. Nach einleitendem Ge¬bet und Gesang predigte zunächst der GemetndepfarrerMone über das Bibelwort aus dem Hebräerbrief 13. Kap .
14. Vers „Wir haben hier keine bleibende Stätte , sonderndie zukünftige suchen wir ". Dann predigte der Dekan Kolbüber den Psalm 31 Vers 16 „Meine Zeit steht in deinen
Händen". Er brachte das Mitgefühl der übrigen Kirchspiel -
gemeinden des Bezirks zum Ausdruck . Erhebende Worte
fand auch der Landesbischof D . Kühlewein. Er übervrachte
die Teilnahme des ganzen Landes sowie des Reichsbischofs .
Tieferschüttert verließe» die Teilnehmer des Gottesdienstes
die kleine Kirche, die wohl noch nie so viel Leid und Kum¬
mer in ihren Mauern vereinigt hatte.

Katholischer Tranergottesdienst
Von der Katholischen Kirchenbehörbe wird folgende An¬ordnung bekanntgegeben: Am Sonntag , den 13 Mai . findetin allen Kirchen der Erzdiözese Freiburg ein Trauergottes -

dtenst statt. Das Trauergeläute wird am Tage ber Beerdi¬gung der Opfer stattfinden.

Seileid des Papstes
Berlin , 11. Mai . Im Aufträge des Papstes sprach am

Mittwoch Nuntius Orsenigo im Auswärtigen Amt vor und
überbrachte das Beileid des Papstes zu dem Unglück in Bug¬
ginge» und den apostolischen Segen für die Hinterbliebenen.
Gleichzeitig kündigte der Nuntius eine Geldspende des Pap¬
stes für die Hinterbliebenen an.

Das Beileid des Auslandes
Berlin , 11. Mai . Anläßlich des Grubenunglücks in Bug-gingen haben der französische Außenminister durch ei» Mit¬glied des frqnzöstschen Kabinetts bei der Deutschen Botschaftin Paris , der französische Botschafter Francois Poncet, der

russische Botschafter und die Gesandten von Norwegen, Bel¬gien , ber Tschechoslowakei, der Schweiz . Griechenlands,Luxemburgs und Dänemarks sowie die Regierungskommis-sion des Saargebietes ihr Beileid ausgesprochen .

Witt Hilfsbereitschaft
Sobald die Grubenkatastrophe von Buggingen bekanntwurde, bot die Oberleitung der Elsässischen Kaligruben inMülhausen der deutschen Grube ihre Hilfe an. Zehn Mannder Zeche Fernand bei Mülhausen bildeten unter Führungeines Ingenieurs eine Hilfskolonne, die in der Bekämp¬fung von Grubenkatastrophen besondere Erfahrung besitztund mit besonderem Material versehen ist. Die Leitung der

deutschen Grube dankte der elsässischen Grubenleitung , fürderen brüderliches und liebenswürdiges Angebot , das sieaber ablehnte, da die angebotene Hilfe angesichts ber Um¬stände als völlig aussichtslos betrachtet wurde.

Roman von Anfon Schwab

„Das ist an sich nicht neu , aber die Hilfsmotor «, die
man bisher einbaute , waren nicht das richtige."

„Stimmt ! Ich habe nun den leichten Fahrradmotor
erfunden , der ein Gesamtgewicht von knapp anderthalb
.Pfund hat und der durch flüssige Luft betrieben wird ."

„Und die Kosten ? "
„Sind ganz niedrig ! Der Motor selber wird im Ver¬

kauf zwischen 6 und 10 Mark liegen. Die Patronen mit
flüssiger Luft sind in der Masse ganz billig herzustellen.
Man setzt jeweils eine solche Patrone in dien Motor ein
und sie hilft mit , wenn man es den Berg empor braucht .
Man fährt in Zukunft Berge so leicht und sicher wie die
ebenen Straßen ."

Ausführlich erörterte er seine Erfindung , brachte ein
umfangreiches Zahlenmaterial , und das Ende war , daß
der begeisterte Erlau mit ihm sein Laboratorium besuchte
und den kleinen winzigen Motor besichtigte .

Dann unternahmen sie Versuchsfahrten und zum
Schluß war Erlau restlos begeistert.

„Prachtvoll , Dr . Abel ! Wie universell schaffen Sie !
Ich kenne keinen, der ein so großes Gebiet so souverän be¬
herrscht. Das ist ein großer Trumpf , den Sie mir in die
Hand geben . Der Trumpf ist doppelt groß , weil wir bei
dieser Erfindung nicht nur die Lizenzen ans Ausland ver¬
kaufen werden, sondern wir werden Millionen von diesen
Patronen als Betriebsstoff direkt in alle Länder der Welt
liefern . Der neue Trumpf wird vielleicht bei dem Schick¬
sal des Konzerns eine ausschlaggebende Rolle spielen."

Dankbar drückte er dem Erfinder die Hände.
.*

Lieselotte von Räumer holte den Gatten mit dem
Wagen ab. Sie war seltsam erregt , als sie in sein Antlitz
blickte. Es war so ruhevoll , so zufrieden anzuschauen.

Als er aufblickte, schien ein Zug der Freude über sein
Gesicht zu gehen.

„Ah . , da bist du, Lieselotte ! Ich freue mich, daß du
gekommen bist."

„Hast du schon zu Mittag gespeist ? " Sie sagte es , weil
ihr nichts anderes einfiel.

„Nein , noch nicht ! Aber das tut nichts. Wer wird in
Gesellschaft einer so schönen Frau Hunger haben . Ich
habe ein Brötchen aus unserer Kantine gegessen , und das
genügt mir ! Wenn es dir recht ist , ich bin fertig !

"

Gemeinsam verließen Sie das Büro .
Erlau half Lieselotte in den Wagen . Stumm nahm

er neben ihr am Steuer Platz und drückte auf den An¬
lasser.

Sicher steuert er den Wagen durch Berlin durch ,
Hopegarten , dem beliebten Rennplätze zu.
Sie sitzen schweigend nebeneinander .
Hin und wieder sucht Lieselotte nach einem Worte , das

das Schweigen bricht, aber sie findet es nicht .
Sie betrachtet ihn von der Seite und sieht das Gesicht

des Gatten , das herb und ernst ist wie immer , aber heute
scheint es entspannt zu sein, ja , ein Zug der Freude liegt
auf ihm.

Und das macht sie unsicher.
Freut sich Erlau , daß . . er seine Freiheit wiederfindet ?

Oder . . sind seine Gedanken bei seiner geschäftlichen Tätig¬
keit ?

„ Rüdiger . . ? "
„Ja , Lieselotte! "
„Du siehst aus , als wenn du heute eine Freude gehakt

hättest ."
„Richtig, Dr . Abel hat mir heute durch eine neue Er¬

findung eine Freude gemacht ."

„Dr . Abel . . ach , ist das nicht der kleine Mann mit der
Löwen «MM "

«Ja ! "

„Und der macht Erfindungen ? "
„Von Dr . Abel stammen alle die bedeutenden Erfin¬

dungen , die der Konzern bisher mehr schlecht als recht
auswertete ."

„Von Dr . Abel . , ich denke . , mein Vater ? "
„Sie sind auf den Namen der Exzellenz gelaufen.

Exzellenz hat aber sonst keinen Teil daran .
"

Lieselotte zuckt zusammen . Unsicher ist ihre Stimme
als sie wieder spricht.

„ So . , hätte mein Vater . , keinen eigenen Verdienst
daran ? "

„ Nein ! "
„Worin liegt denn nun der Verdienst meines Vaters ?

Ich habe an seiner Bedeutung nie gezweifelt und jetzt . . .
erschütterst du mir den Glauben daran mit ein paarWorten . "

„Der Verdienst des Geheimrats ? Du kannst mich für
ungerecht halten , Lieselotte, aber ich bin es nicht . Lassenwir das Thema ! Ich möchte dir nicht gern wehe tun ! "

„Ich bitte dich, offen zu mir zu sein ! "
„Dann sei mir nicht böse, wenn ich sage : der Verdienst

deines Vaters bestand darin , ein so stattliches Unter¬
nehmen wie den Räumer -Gouldenschen Konzern an den
Rand des Bankerotts zu bringen ."

„Rüdiger . . ! " stößt Lieselotte erschrocken hervor . „Das
kann nicht sein ! "

„ Ich wünschte, es wäre nicht, ich wünschte, ich hätte das
als Lügner gesagt. Aber es ist an dem. Dein Vater hat
unverantwortlich gehandelt . Nicht nur , daß er vor der
Welt die Erfindungen Dr . Abels als die eigenen ausgab— übrigens mit Einverständnis Dr . Abels — und auf
diese Weise die Stelle eines Wirtschaftsführers errang ,die ihm nach seinen Leistungen nicht zukam. Ein Kauf¬mann war er nie. Bei der Vergebung leitender Postengab zu oft die gesellschaftliche Stellung , beziehungsweise
gesellschaftliche Verbundenheit mit der Exzellenz den
Ausschlag.

Fortsetzung folgt .
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Bild links : Japanische Offiziere ehren die deutschen Gefallenen. Offiziere der japanischen Flotte, die in Berlin weilten , legten in dem Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz nieder .
Entsprechend der Tradition ihres Heimatlandes ehrten sie den Geist der toten deutschen Helden durch tiefe Verneigung . — Bild rechts : Vom Beginn der deutschen Flottenübungen .
Torpedoboots-Halbflottillen im Kieler Hafen unmittelbar vor dem Auslaufen zu den Hochsee -Uebungen , die jetzt ihren Anfang genommen haben.
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800 km mit dem Hundeschlitten
Ein „verpatzter" Dampfer - Vas eine Forscherin erdulden mutzte

Wenn man in Hamburg, Cuxhaven ober Dover öen
Dampfer verpaßt, so ist öas zwar furchtbar ärgerlich, aber
man fährt eben mit dem nächsten. Wenn man jedoch , wie
Fräulein I . W . Hutchinson aus Kirkliston, um diese Jahres¬
zeit in Alaska öen Dampfer verpatzt , so kann das eine mo¬
natelange Verbannung , wenn nicht gar den Tod bedeuten.

Fräulein I . W. Hutchinson war von der Verwaltung
des Botanischen Gartens in Edinburgh beauftragt, in der
Nähe von Kap Barrow an der arktischen Küste von Alaska,
nach Blumen und sonstigen Pflanzen zu suchen. Zwei Mo¬
nate lang arbeitete sie dort oben und war so in ihre Arbeit
vertieft, daß ihr in letzter -Minute einfiel, daß der letzte
Dampfer in dieser Saison am nächsten Morgen abfuhr.
Schnell schnürte sie ihr Ränzel und raste zur Küste, — aber
der Dampfer war schon abgedampft, sie sah in der Ferne
gerade noch seine Rauchwolken verschwinden . Was nun ?
Den Winter bei 40 Grad unter Null ohne Nahrung in A-
laska zuzubringen, war nicht sehr wünschenswert. Und, die
nächste Dampferstation lag 800 Kilometer entfernt ' am
Yukon .

Da aber Fräulein Hutchinson ein Forscher von Format
ist, dem es an Mut und Entschlußkraft nicht fehlt, mietete
sie sich kurzerhand von einem Eskimo einen Hundeschlitten¬
zug. Mit Hott und Hü ging es nun die gefrorene Küste ent¬
lang nach Herschel Island zum Yukon .

? :f) so gut die Hunde waren , so wenig ihnen die son¬
stige arktische Kälte ausmachte : bei 40 Grad unter Null fie¬

len schon in der ersten Nacht fünf von ihnen der Witterung
zum Opfer. Auch die zweite Nacht forderte vier Hundeleben
so daß schließlich von dem ganzen Schlittenzug nur noch
ein Schlitten übrig blieb, auf dem das ganze Gepäck der
Forscherin, die Forscherin selbst und der Eskimo, der de«
Schlitten führte , Platz finden mutzten .

Aber noch war die Leidenszeit der mutigen Frau nicht
zu Ende. Bei einer kurzen Rast fielen sich die sonst so folg¬
samen Hunde in die Haare , und zwei weitere von ihnen
blieben auf dem Kampfplatz . Me Uebriggebliebenen hatten
gerade Kraft genug, das schwere Gepäck fortzubringen , und
Fräulein Hutchinson und der Eskimo mutzten nun marschie¬
ren , bet 40 Grad Kälte durch Eis u. Schnee stampfen . Einen
Tag lang ging dieser Fußmarsch ohne Zwischenfälle ab,-
doch als die Forscherin sich am nächsten Morgen von ihrem
Lager erheben wollte, versagten ihr die Füße den Dienst,
waren bis zu den Oberschenkeln geschwollen. Nun mußte
sie den größten Teil ihres Gepäcks zurück lassen, damit sie
selbst auf dem Schlitten Platz fand. Nach zwei weiteren Ta¬
gen traf die kleine Expedition am Yukon -Fluß auf Herschel
Island ein.

Fräulein Hutchinson übergab sich nun den Händen eines
tüchtigen Schiffsarztes , während der Eskimo seinen Hunde¬
bestand auffüllte und zu dem Lagerplatz zurück fuhr, auf dem
öas zurückgelassene Gepäck lag, um es zu holen. Und dann
erst konnte die Forscherin im Lazarett eines Dampfers die
Rückreise nach Schottland antreten .

Zur Ausfiudung Hermann Löns '-
Heldengrab

von Major a. S. von Roseulhal, V . baden
Herr Major von Rothenthal stellte «ns

untenstehend abgedruckten Erinnerungsbericht
liebenswürdigerweise zur Verfügung. Der
Schreiber stand zu jener Zeit als Hauptmann
und Kompagnieführer beim Nachbarregiment 91
des Dichters in der Gegend von Loivre.

Durch die Presse geht in diesen Tagen die Nachricht, daß
endlich — nach fast 20 Jahren ! — öas Grab unseres unver¬
geßlichen Heidedichters Niedersachsens , Hermann Löns, vom
französischen Gräberöienst aufgefunden und seine sterblichen
Ueberreste nach Feststellung seiner Erkennungsmarke 309
der 4. Komp . Füs. -Regts . 73 auf dem Militärfrieöhof zu
Loivre (etwa 6 Kilometer nordwestlich Reimsj bestattet
seien . Mit dieser Ermittlung hat sich das unermüdliche
Deutsche Zentralnachweiseamt für Kriegsverluste und Krie¬
gergräber , dem wir diese Nachricht verdanken, ein uner¬
meßliches Verdienst erworben , das von der zahlreichen
Löns-Gemeinöe sicherlich mit tiefstem Dankgefühl anerkannt
wird.

Wie war es aber möglich , daß die letzte Ruhestatt des
Unvergessenen so lange unbekannt bleiben konnte ? — Die
Erklärung ergibt sich aus den Kampfverhältnissen jener
Tage und Monate , da der Stellungskrieg in unveränder¬
lichen Schützengrabensystemen zu .erstarren begann und die
Möglichkeit entschwand , in dem „Niemandslande" zwischen
den Fronten vorzuöringen , wo unseren Dichter der Helden¬
tod erreicht , wo treue Kameradenfäuste ihm sein schlichtes
Kriegergrab geschaufelt hatten . Bereits am 27. Sept .
tember wurde die Front der 19. Jnf .-Div . bis an den Ka¬
nalabschnitt in der Linie Loivre-Courey zurückgenommen ,
und seit dieser Zeit betraten nur noch einzelne Patrouillen
öas „Niemandsland " . So geriet die Grabstelle allmählich in
Vergessenheit, umsomehr als am 4. Oktober 1914 eine Ver¬
schiebung der Gefechtstruppen nach Rechts besohlen und der
bisher von öen Regimentern der hannoverschen Brigade
(Füs. 73 und J .-R . 74) gehaltene Raum dicht westlich Loivre
von dem Oldenb. Jnf .-Regt. 91 besetzt wurde.

Mit der Zeit taten Witterungseinflüffe , Pflanzenwuchs
und Kampfwirkung das ihrige, um den bescheidenen Grab¬
hügel einzuebnen und die Grabstelle, wo er gelegen , bald
dem flüchtig suchenden Auge zu entziehen. Wohl erst bei
der drittten großen Angriffsschlacht im Frühjahr 1918 mö¬
gen wieder deutsche Soldaten über das verschwundene Grab
des Dichterhelöen hinweggestürmt sein , ohne freilich von
seiner Ruhestätte etwas zu ahnen.

Schon während des Krieges erhoben sich Zweifel um die
näheren Umstände , unter denen der 48jährige Kriegsfrei¬
willige Löns seinen Heldentod gefunden hatte. - In der
Einleitung zu dem im Voigiländer -Verlag . Leipzig , erschie¬
nenen Lönsbuch „Aus Forst und Flur " schreibt im Früh¬
ling 1916 Karl Soffel, ein Freund des Dichters:

„Die Nachricht vom Ausbruch des Krieges traf Löns, als
er in der Heide den roten Bock weidwerkte. Was nicht an¬
ders zu erwarten , geschah — er, der nie Soldat gewesen,
stellte sich sofort als Kriegsfreiwilliger , und bald darauf

Löns war ja auch wie geschaffen zu solchem Leben : seine
scharfen Augen, seine seit Kindestagen geübte Schiehfertig -
keit, seine ganze harte Natur und sein Vertrautsein mit
Draußen schufen ihn geradezu zum Jdealkrieger . Er wußte
nicht, was Furcht ist, und hohnlachte stets jeder Gefahr ins
Gesicht. Einstmals stand er mit der Pistole in der Hand
einem ehemaligen Freunde gegenüber. Als die Kugel sei¬
nes Gegners ihm eine Rinne durch das Haupthaar riß und
ihm den Hut vom Kopfe schlug, da bückte er sich mit den
Worten : so ne Gemeinheit , der hat 8,60 Mark gekostet . —
Nein, Furcht war ihm fremd.

Und auch im Schützengraben konnte Angst und nerven¬
zerstörende Spannung da nicht aufkommen, wo Löns mit
unerschütterlichem Gleichmut und Humor die Stimmung
schuf. Alle fühlten sich geborgen in seiner Nähe und ver¬
lernten bei ihm, sich um krepierende Geschosse und pfeifen¬
den Hagel mehr zu kümmern als nötig . Man riß sich um
ihn, und oft wurde er zu einem Plauderstündchen zu seinen
Offizieren gerufen, die ihn ebenso liebten als die Mann¬
schaften, denen er ein Kamerad von grundaus war . Und
weil er allen sovielbedeutete, weil man den Dichter-Forscher
dem Vaterland erhalten wollte, versuchte man ihn nur so
weit zu beschäftigen , als unbedingt erforderlich, und wen¬
dete ohne sein Wissen Gefahren möglichst von ihm ab. —
Löns bat und bettelte , an größeren Operationen teilnehmen
zu dürfen, und schließlich war es nicht mehr möglich, ihm
nicht den Willen zu lassen .

So kam der 24. September 1914 heran , an dem seiner
Kompagnie Sturmangriff befohlen war . Löns war glück¬
selig ! Ein verwundeter Mitkämpfer erzählte später, daß
er ihn nie so ausgelassen gesehen hätte. Um 5 Uhr ging
der Tanz los . Löns mit einem Kameraden voraus , ohne
Deckung über weite Stoppeln dem Feinde entgegen . Da
prasselte auch schon Jnfanteriefeuer in öen Reihen und ehe
die Kompagnie, die sich niedergeworfen, um kriechend die
nächste Deckung zu erreichen, eine kurze Strecke vorwärts
gekommen war , brach Löns auch schon in einem gezirkelten
Herzschuß zusammen.

So wie er es sich gewünscht durch Jahre , so hat er den
Tod gefunden. Mitten aus dem starken Leben heraus , mit¬
ten aus seinem Liede . Und auch die geliebte Büchse war
im Tode an seiner Seite . Nun ist er über die dunkle
Schwelle geschritten und eingegangen nach Avalun , dem
Lande Nimmernot , nachdem er sich so heiß gesehnt . ^

Wir aber wollen trachten, daß sein Werk und der Geist
seines Schaffens unter uns lebendig bleibt, zum Segen
für uns und die deutsche Heimat.

Mit diesem stillen Gelübde legen wir den grünen Bruch
auf das frühe Grab unseres Dichters, der nun in fremder
Erde ruht ".

Skizze des Kampfgebietes 4 Kilometer nördlich von Reims

finden wir ihn als Angehörigen der 4. Kompagnie des Fü¬
silierregiments 73 vor Reims stehen . Von hier sind uns
noch Postkarten bekanntgeworöen, in denen er strahlend vor
Glück von dem wild-schönen Leben im Schützengraben sei¬
nen Freunden schreibt.

Mögen bald deutsche Menschen es erreichen , daß die Ge¬
beine des Unvergessenen dort ihre letzte und endgültige
Ruhe finden, wo er wirkte und waidwerkte, dichtete und
sang : in seiner vielgeliebten niedersächsischen Heide !
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Benützungszwang
des Arbeitsamtes

.. Segen Lmöfluchr und Vefiudenol in der LMwirkschgflDer augenblickliche Stand der Arbeitsschlacht ist auchtm Bezirk des Landesarbeitsamts Süöwestdeutschlanö da¬durch gekennzeichnet , daß zwar ein ungeahnter Erfolg,bereits erzielt ist. daß dieser aber bei richtiger Verteilungder Arbeitskräfte auf die gegebenen Arbeitsmöglichkettennoch wesentlich ausgeweitet werden kann. Noch immerstehen in den Städte » zahlreiche Arbeitslose in Unter¬stützung . während die Landwirtschaft, aber auch die Haus¬wirtschaft die in erheblicher Zahl dringend benötigtenArbeitskräfte nicht bekommen können und auch der Frei¬willige Arbeitsdienst Mühe hat , die zahlreichen ausgeschie-denen und noch ausscheiöenöen Arbeitsöienstwilligen zu er¬setzen. Diese zum Teil durch die Arbeitsbeschaffungsmaß¬nahmen der Reichsregierung hervorgerufene , nicht be¬absichtigte . aber auch nicht notwendige Entwicklung bedarfder ernstesten Beachtung. Die zu ergreifenden Abhilfs¬maßnahmen sind vor kurzem beim WürttembergischenWirtschaftsministerium und beim Badischen Ministeriumder Wirtschaft und Finanzen mit sämtlichen beteilgtenStellen engehenö erörtert worden. Der WürttembergischeHerr Wirtschaftsminister, der Badische Herr Ministerpräsi¬dent und der Herr Oberbürgermeister der Stadt Stuttgarthaben auch bereits an alle Volksgenossen öffentlich dendringenden Appell um Mitarbeit im Kampf gegen die Land¬flucht und die Gesindenot in der Landwirtschaft gerichtet .Um diesen Kampf noch wirksamer führen zu können undeine nach jeder Richtung gerechte, den wirtschaftlichen , sozia¬len und arbeitsmarktpolitischen Belangen Rechnung tra¬gende und nach einheitlichen Gesichtspunkten durchzufüh¬rende Verteilung der vorhandenen Arbeitsplätze zu er¬reichen . hat ein weiteres zu geschehen:Es mnß diese Verteil ««- — wenigstens vorüber¬gehend — vo« ei « er Stelle aus erfolge«.Dies ist nach der ganzen Stellung , die ihm im Kampfgegendie Arbeitslosigkeit zugewiesen ist,
bas Arbeitsamt .Unter dem Vorsitz des amtierenden Präsidenten des Landes¬arbeitsamts Südwestdeutschlanb. Direktor Burkhardt ,wurde diese Frage am 2. ds. Mts . in Stuttgart , am3. ds. Mts . in Karlsruhe mit den Wirtschaftsministerienund alle den in Frage kommenden Dienststellen erneut ein¬gehend besprochen. Hierbei kam als übereinstimmende Auf¬fassung zum Ausdruck,

baß «nter alle« Umstünde« eine weitere Abwande¬rung vo« Arbeitskrüfte« vom La«d aus der Land¬wirtschaft i« die Stadt , d. h. in Industrie und Ge¬werbe verhindert werde« muß; darüber hi«a«s abermüsse dem Gestudebedarf i« der Landwirtschaft, undzwar sowohl dem Da«erbedarf wie de« saisoumäßigbedingte«, dadurch Rechnung getragen »»erbe«, daßdie Rückführung der in Industrie «nb Gewerbe be¬schäftigte«, vom Land ««d ans der Landwirtschaft

stammende« n»d für diese geeignete« Kräfte, vorallem der jugendliche « und ledige» beiderlei Ge¬schlechts» auf das Land und in die Landwirtschaft mitstärkstem Nachdruck betriebe« wird.
Uebereinstimmung herrschte auch darüber , daß dieses Zielnur erreichbar ist, wenn die gesamte Arbeitsvermittlungvorübergehend ausschließlich durch die Arbeitsämter er¬folgt. In dieser Erkenntnis sind sämtliche Teilnehmer anden Besprechungen dem Vorschläge des Präsidenten desLanöesarbeitsamts entsprechend

Lbereingekomme«, sich vorübergehend (zunächst bisSO. September 1984) einem Benütznngszwang derArbeitsämter z« unterwerfe « «. demgemäß Arbeits -verträge «nr mit Personen abznschließen , die sich imBesitz einer Znweisnngskarte des Arbeitsamts odereiner gesetzlich zngelaffene« Bermittlnngseinrichtnng
befinde «.

Um den verschieden gelagerten Verhältnissen Rechnung zutragen , sind die Vorsitzenden der Arbeitsämter ermächtigtworden, im Benehmen mit den örtlichen Stellen zu prüfenund zu bestimmen, in welchem Zeitpunkt und für welcheBerufsgruppen diese Vereinbarung wirksam wird . Sämt¬liche Teilnehmer an den Besprechungen hoben sich weiterverpflichtet, die Arbeitsämter bei der in der nächsten Zeitim Benehmen mit den Betriebsführern . NSBO -, Kreis¬bauern - und Kreishandwerksführern durchzuführendenRückführung von landwirtschaftlichen Arbeitskräften ausden industriellen und gewerblichen Betrieben in die Land¬wirtschaft nachdrücklichst zu unterstützen.Der Präsident des Landesarveitsamts hat die Arbeits¬ämter mit den erforderlichen Anweisungen zur Durch¬führung der getroffenen Vereinbarung versehen. Die Ar¬beitsämter sind hierbei ersucht worden, zunächst den Bedarfund die Aufnahmefähigkeit in der Landwirtschaft zuver¬lässig festzustellen und im übrigen nicht schematisch zu ver¬fahren . sondern die besonderen Verhältnisse des Einzel¬falls . die wirtschaftlichen sowohl wie die sozialen, zuberücksichtigen. Auch die weiter an der Vereinbarung be¬teiligten Stellen werden ihre Nachgeordneten Dienststellenusw . über den Zweck und Inhalt des Abkommens unter¬richten und sie ersuchen , an dessen Verwirklichung je inihrem Teil nach Kräften mitzuwirken. Der Erfolg derAktion wird davon avhängen, daß gerade die örtlichenStellen , insbesondere jeder Unternehmer und Arbeiter , sichvon den gleichen zwingenden Erwägungen leiten lassen , diezum Abschluß der vorliegenden Vereinbarung geführthaben. Der Präsident des Landesarbeitsamts Sübwest-deutschland richtet an sie alle die dringende Bitte : Helftmit an der Bekämpfung der Leutenot in der Landwirtschaftund der Landflucht überhaupt ! Die Ernährungsgrundlageund andere Lebensinteressen des Deutschen Volkes stehenauf dem Spiel ! Gemeinnutz vor Eigennutz!

Nachrichten ans dem Lande Baden
»terbaden \ | v Freibnrg I. « r., 10. Mai. (Absage von Deranstattung

Unterbaden
Mannheim , 10 . Mai . (Der Reichsstakchcklter besucht dieBraune Messe.) Reichsstatthalter Robert Wagner statteteam Dienstag nach Beendigung der Baöenia -Rennen derBraunen Messe einen etwa einstündigen Besuch ab. Inseiner Begleitung befanden sich Adjutant StandartenführerBopp, Kreisleiter Dr . Roth-Mannheim und Handelskam-merpräsident Dr . Ing . Reuther -Mannheim . Der HerrReichsstatthalter sprach sich zur Messeleitung über seineEindrücke auf der Schau sehr lobend aus .

Nendena« (Amt Mosbach ), 10. Mai . (Mit dem Motor -rad verunglückt.) Hauptlehrer Monanni aus Siglingenerlitt auf der Straße Herbolzheim—Neudenau einen sehrschweren Unfall. In voller Wucht fuhr er mit seinem Mo¬torrad auf einen Randstein auf und trug dabei so schwereVerletzungen davon, daß er bald darauf verstarb.
Mittelbaden

Acher», 11. Mai . Ein Autounfall , der für die Insassennoch ziemlich glimpflich ablief, hat sich gestern vormittag aufder Straße Sasbach—Achern ereignet. An einem in derRichtung Achern fahrenden Personenauto platzte ein Rei¬sen . so daß das Fahrzeug in den Graben geschleudert undvollständig zertrümmert wurde. Die Insassen erlitten mehr¬fache Verletzungen, die glücklicherweise nicht ernster Natursind.
' Bühlertal » 11. Mai . Im Steinvruch verunglückte derSteinhauer Franz Zink vom Eichwald . Ein rollender Steintraf ihn so unglücklich, daß er einen doppelten Beinbruchdavontrug . Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus über¬führt .
Dnrvach. 10. Mai . (Hagelschlag .) Die in der letztenWoche über unser Tal nieöergegangenen Gewitter richtetendurch Hagelschlag strichpeise schweren Schaden an. Starkhat besonders die Obsternte gelitten . Zum Teil wurdeAckerboden und Rebgelände weggeschwemmt .
Reichenbach bei Hornberg, 11. Mai . (Selbstmord.) Ein62jähriger Gütler tm Schondelgrund hat seinem Leven durchErhängen freiwillig ein Ziel gesetzt .
Schramberg, 11. Mai . Wegen Unterschlagung amtlicherGelber wurde der Kaffenbote Koop bei der Ortskranken¬kaffe verhaftet und ins Gefängnis nach Oberndorf eingelie¬fert.

Oberbaden
Oberbaldingen , Amt Donaueschingen. 11. Mai . (Groß¬feuer.) In der Nacht zum Himmelfahrtstage wütete inOberbaldingen ein schwerer Brand . Gegen 12 Uhr entstandin dem Oekonomiegebäude des Landwirts und GastwirtsMartin Kienzle Feuer , das sich infolge des herrschendenstarken IMnöes rasch auf das Wohngebäude ausöehnte. DieFeuerwehren der benachbarten Ortschaften und die Motor¬spritze aus Donaueschingen trafen bald zur Unterstützungder Ortsfeuerwehr hier ei«. Trotz der unmenschlichen An¬

strengungen. des Feuers Herr zu werden, konnte man nichtverhindern , daß auch die Wohnhäuser und Oekonomiege¬bäude von Karl Kienzle und Johannes Meßner ein Raubder Flammen wurden . Das Großvieh konnte gerettet wer¬den . doch sind einige Mutter - und Milchschwetne verbrannt .Von den Fahrnissen hat fast nichts in Sicherheit gebrachtwerden können. Die Brandstätte bietet einen trostlosenAnblick . Die Entstehungsursache des Feuers ist noch un¬bekannt. Der Schaden an Gebäuden wird auf 80 000 RM .,der Fahrnisschaöen auf 7ü 000 RM . beziffert.

Freibnrg i. Br ., 10. Mai . (Absage von Veranstaltungen .)Anläßlich der schweren Grubenkatastrophe in Buggingenwurden sämtliche für die nächsten Tage angezeigten öffent¬lichen Veranstaltungen abgesagt . So wurde u. a. das Fuß¬ballspiel Stadttheater Freiburg — Staatstheater Karls¬ruhe, bas am Himmelfahrtstage hätte stattfinben sollen, aufeinen späteren Termin verschoben.
Unterlanchringe«, 10. Mat . (Selbstmord .) Der Gelegen-heitsarbeiter Fridolin Boll hat durch Erhängen seinem Le¬ben ein Ende gemacht. Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Sie Erhebung Ser Landes- und Srkskirchenfteuer
für 1934

Durch Verordnung des Kultusministers werden alsSteuergrundlagen für bas Kirchensteuerjahr 1934 bestimmt:I. bei den Lohnsteuerpflichtigen— unbeschadet der Steuer -Pflicht der veranlagten Steuerpflichtigen nach Ziffer II —die gemäß 8 81 des Einkommensteuergesetzes für das Ka¬lenderjahr 1934 festgestellte Einkommensteuer —» mangelseiner Feststellung im Jahre 1984 aber die für 1933 fest¬gestellte Einkommnesteuer —,H. im übrigenI . für die Erhebung der Landeskirchensteuerbei der Ein¬kommensteuer und bei der Grund - und Gewerbesteuer dieim Kirchenjahr 1934 erfolgenden Ursteuerzahlungen — dabeiist bei der Steuer vom landwirtschaftlichen Grundvermögendie ungesenkte Ursteuer Steuergrunölage —,2. für die Erhebung der Ortskirchensteuer die Ursteuer-sollbeträge an Einkommen- und Körperschaftssteuer für imKalenderjahr 1934 zu Ende gehende Steuerabschnttte unddie Grund - und Gewerbesteuerveranlagung für das Rech¬nungsjahr 1934.

HI. Bis zur Feststellung dieser Steuergrundlagen u«hFertigstellung der endgültigen Hebelisten gelten als vorläu¬fige Steuergrundlagen für die Erhebung der Landes- undOrtskirchensteuer im Kirchenjahr 1934 die gemäß Verord¬nung vom 1. April 1938 für das Kirchenrechnungsjahr 1938festgestellten Steuergrundlagen .Die Religionsgesellschaften sind berechtigt , auf Grundder vorläufigen Steuergrundlagen Vorauszahlungen fürdas Kirchensteuerjahr 1934 zu erheben.
Arlmbssahrlenbadischer Arbeiter!

Wie nunmehr feststeht, werben durch die NS -Gemein«schaft „Kraft durch Freude ", Gau Baden, folgende Urlaubs »führten durchgeführt:t Bo« 27. Mai bis 8. August 1934 Fahrt nach ObeHbayer« (Tegernsee. Bayrisch Zell, Bad Tölz usw .) : Unkosten?ca. RM . 28.—.
2. Vom 8. Juni bis 19. Juni 1984 Ostseefahrt «ach LaßInsel Rüge« (Saßnitz ) : Unkosten ca. RM . 40.—.3. Bo« 19. Jnui bis 17. Juni : Nordseefahrt mit bmDampfer „Monte Olivia " ab Hamburg : GesamtunkostMRM . 48.—.
Für Ende Jnni ist noch eine Fahrt nach einem BadeoMder Nodrfee geplant.
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront könne« sich fÄdiese Fahrten bei den zuständigen Kreiswarten der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " oder bei den DienststA»len der NSBO anmelüen. Mit Rücksicht auf die starkeNachfrage empfiehlt es sich sehr , die Anmeldung möglichst so¬fort abzugeben, damit die Urlaubsfahrt in jeder Weise zumBesten der Urlauber durchgeführt werden kann.Die oben erwähnten Preise verstehen sich ab KarlsrnWund umfassen die Kosten für Hin- und Rückfahrt , sehr guteVerpflegung, Uebernachtungen und dgl.Anmeldeschlntz ist jeweils 10 Tage vor Antritt der U«laubsfahrt .

Weitere große Urlaubsfahrten sind erst wieder ErchlAugust vorgesehen . — In den Sommermonaten werdesthauptsächlich Wochenendfahrten durchgeführt, worüber K«weils zu gegebener Zeit die Kreiswarte der NS -Gemein-schaft „Kraft durch Freude " nähere Mitteilungen geben .
Ausruf a« Alle!

Helft de« Hinterbliebene« vo« Buggingen !Ga«, Deutschland steht «och erschüttert «nter dem Ein¬druck der Gr« be«kataftrophe von Buggingen . 86 brave Berg¬leute habe« ihre Pflicht mit dem Tode bezahlt. 65 Witwe«n«d 107 Kinder «nter 15 Jahre « trauern «m de« Vater , de«Ernährer und de« Bruder . Seid Sozialisten der Tat ,schließt Euch zusammen und sorgt für die Hinterbliebene«.Es wnrde ei« Hilfsansschnß «nter Leit««g der NS . Bolks-« ohlsahrt gebildet, damit die Hilfe für die Betroffene« imnationalsozialistischenSinne dnrchgeführt « erden kann. NachRücksprache und im Einverständnis mit dem Reichsstatt¬halter des Lan-es Bade«, Robert Wagner» führt die NS -Volkswohlfahrt die Hilfsmaßnahme« durch. Alle Spende«»einzahlungen, die für die Hinterbliebenen der Opfer vonBuggingen bestimmt st«d, könne« nur eingezahlt « erde« ansdas Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 1260 „Hilfswerk Bnggi«-gen der RSB " oder Sparkaffenkonto Karlsruhe Nr . 6500„Hilfs«»erk Bngainge « der NSV ." Aach nehme « alle orts »zuständige« Amtsstelle» der NS -Bolkswohlfahrt Spende«entgegen, die obigem Konto zngewiese « « erde«.
Heil Hitler !
gez. Fritz Argvs ,Leiter des Amts für Bolkswckhlfahrt der NSDAP ,Gau Bade«.

Spenden für Buggingen
Karlsruhe : Der Kyffhäuserbunö, Landesverband Badershat ei«M namhaften Betrag zur Verfügung gestellt.Frewnrg : Der Erzbischof Dr . Konrad Gröber hat 2008Reichsmark überwiesen.
Berlin ; Der Salz -Detfurth -KonzerN hat 80 000 RM . a«gewiesen .
Karlsruhe : Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe stif¬tete 600 Reichsmark.
Karlsrnhe : Das Amt für Beamte der Obersten Leitungder PO der NSDAP und der Reichsbund der Deutsche«Beamten haben 30 000 RM . gestiftet .
Heilvron« : Vom Salzwerk Heilbronn gingen 3000 RM.für die Hinterbliebenen des Bugginger Unglücks ein.Saarbrücken : Die Stadt Saarbrücken sandte 1000 RM,Berlin : Der Gesamtverband der Deutschen Arbeitsopfeksttftet« 500 RM .
Pforzheim : Die Stadtverwaltung hat 800 M. üverwiesmst
Schwindel mit Margarine-Bezugsscheinen

Gleiwitz, 11. Mai . Die hiesige Kriminalpolizei hat einGgroßangelegte» Betrug mit Margarineverbilligungsscheinv »für bedürftige Volksgenossen aufgedeckt. Die Schiebungetznahmen ihren Ausgang in Gleiwitz und Hindenburg, wo Hei» Angestellter der Fürsorgeämter größere Mengen der Ab¬schnitte unterschlug und sie an einen Hiesigen Bäckermeisterverkaufte. Dieser verschob die Scheine an einen jüdischemHandelsvertreter weiter, der sie wiederum bei Kolonial«Warenhändlern gegen gute Bezahlung absetzte. Die Map»garine wurde dann als Konsummargarin« veräußert . Jus «gesamt wurden 12 Personen der Teilnahme an dieser Schichtbung einwandfrei überführt . Die Schuldigen sind gestärtzkbig. Sechs Haupttäter wurden festgenommen .

Hanswirtschaftliches Jahr für Mädchen
Von den 600 000 Mädchen , die Ostern 1934 aus deutschenVolksschulenentlassen wurden , kann leider ein beträchtlicherTeil keine Lehr-, Ausbildungs - oder Arbeitsstellen erhal¬ten. Auch die eigenen Familien können häufig keine hin¬reichende und geeignete Beschäftigung bieten. Auf keinenFall dürfen diese Mädchen das Leben in der Arbeitsgemein¬schaft des Volkes mit Arbeitslosigkeit beginnen.
Auf einem Gebiete ist noch genug Arbeit vorhanden : Inden deutschen Haushaltungen .
Die hauswirtschaftliche Arbeit ist den körperlichen undgeistigen Kräften der jungen Mädchen für ihren künftigenBeruf als Hausfrau und Mutter notwendig. Auch für dasspäter- berufstätige Mädchen ist sie dringend erwünscht .Die Abwendung der Arbeitslosigkeit von den jungenMädchen und ihre einstweilige berufliche Schulung soll er¬reicht werden durch das „hauswirtschastlicheJahr für Mäd¬chen ". Dieses soll in Haushalten abgeleistet werden, die be¬reit und geeignet sind, ein junges Mädchen für ein Jahraufzunehmen, ohne baß durch diese Einstellung eine Haus¬gehilfin verdrängt wird . Vornehmlich werden Haushaltemit Kindern gebraucht , in denen die Hausfrau selbst mit¬arbeitet . Unter mütterlicher Leitung und mitlebend in derFamilie soll das junge Mädchen die grundlegenden haus -

wirtschaftlichen Tätigkeiten erlernen . Dabei übernimmt derBDM die Betreuung der jungen Mädchen in der Freizeit .Die Aufnahme in den Haushalt erfolgt schlicht umschlicht . Die Hausfrau trägt lediglich die Beiträge für öte

Krankenversicherung. Die Vorschriften über Steuererleich,terungen für Hausgehilfinnen finden Anwendung.Zur Durchführung dieser Aufgabe haben sich die NL »Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk , dem auch MReichsgemeinschaft Deutscher Hausfrauen angehört, MReichsjugenöführung mit dem Bund deutscher Mädel nochdie Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslose«,Versicherung zu gemeinsamer Arbeit zusammengeschloflen .Ein Arbeitsausschuß, in dem sich Vertreterinnen der gs«nannten Organisationen und der Reichsanstalt befinde«,sorgt für die Werbung und Bereitstellung von geeignete«Haushalten . Auch die Mädchen , mehr aber noch deren El«tern , müssen durch ihn für das „Hauswirtschaftliche Jahr *
gewonnen werden. Die Zuweisung der Mädchen in djtzHaushalte erfolgt durch die Verufsberatungsstellen der Ar«beitsämter . Durch einen Anlehrvertrag sollen Hausfrauund Jungmäöchen gegenseitig verpflichtet werden. Nach Ab¬lauf des „Hauswirtschaftlichen Jahres " sorgt die Berufsbe «ratung der Reichsanstalt für die endgültige Eingliederungder Jungmäöchen in hauswirtschaftliche, und andere weib¬liche Berufe .

Durch das „HauswirtschaftlicheJahr " soll nicht nur demjungen Mädchen unmittelbar geholfen werden. Jede Haus¬frau , die sich hieran beteiligt, schafft zugleich unschätzbareWerte für die deutsche Familie und das deutsche Volk, in¬dem sie den jüngsten weiblichen beruflichen Nachwuchs vorder Arbeitslosigkeit und ihren Flogen bewahrt und die Ju «gtznd wieder auf die hauswirtschastlicheArbeit hinlenkt,
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Muttertag Einmal sei Muttern Rast vergönnt,
Zeigt , daß ihr einmal brav sein könnt ;
Schenkt ihr den Tag im grünen Mai ,
De» frei von grauen Sorgen sei.

Führt weg vom Heim ins Grüne sie»
Beschenkt , erfreut sie, irgendwie ;
Fort vom heißen Küchenherde,
Daß sie einmal bewirtet werde!

i

_ ..Geheimmm"
'

„MauL hat mir erzählt , daß du ihr das Geheimnis
verraten hast, obwohl ich dir ausdrücklich gesagt habe, daß
du es ihr nicht mitteilen sollst !"

„So eine Gemeinheit ! Ich sagte ihr doch extra, daß ste
dir nicht verraten soll, daß ich es ihr erzählt habe !"

„Ach, dann sage ihr doch bitte nicht, daß ich dir mitge¬
teilt habe, daß sie es mir erzählt hat !"

Zarte Mahnung
„Hast Lu heute etwas Besonderes vor , Liebste ?"
„Nicht , daß ich wüßte ; ich wollte zu einer Freundin ,

dann ein Lass besuchen, mal ins Kino gehen usw .
"

„Weißt du , wenn du bei dem Undsoweiter bist, dann
denk doch bitte mal an meine Hemdenknöpfe ."

.Ainterseöanken
Agent : „Gegen diese kleine Prämie versichern wir Ihr

Häuschen mit dreitausend Dollar .
"

Alte Frau : „Wenn also mein Haus abbrennt , bekomme
ich dreitausend Dollar ?"

Agent : „Jawohl . Natürlich geht eine Untersuchung
voran .

"
Alte Frau : Aha ! Ich ahnte doch, daß irgendeine Teu¬

felei dabei ist.
"

__ 4<gafe . . .

Genaue Rechnung
„Diese Statue ist 2007 Jahre alt, " erklärt der Mu -

seumsbeamre.
„Woher wissen Sie das so genau ?" erklärt der Be¬

sucher.
„Ich habe diese Stellung vor sieben Jahren angetreten

und damals war die Statue 2000 Jahre alt .
"

Aus dem Gerichtssaal
» mb so wird der Angeklagte Vollmann wegen

Einbruchdiebstahls zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt !"

„Teufel « chmal, stimmt es also doch : „Zwei Jahre
Garantie " sta»d in der goldenen Uhr !"

~
-JL

Kin-ermun-
„Nun , KinHtzr," fragte der Lehrer in der ersten Re¬

ligionsstunde . „wer von euch kann mir den Ort nennen,
wohin alle guten Menschen einmal kommen werden?"

Großes Schweigen. , ,
„Ueoerlegt doch einmal ! Ihr wißt es ja alle : ein

großer , herrlicher Raum mit goldenen Pfeilern , die
Wände in Lunten Farben , mit lieblicher Musik . . . .

,,Das Mur !" schrie die Klasse im Lbor .

Höflichkeit auf -er Straßenbahn
„Eine Unhöflichkeit herrscht heutzutage unter der Ju¬

gend, das ist kaum mehr zu glauben .
"

„Aber erlauben Sie , mein Herr , eben noch hat Ihnen
doch ein junger Mann seinen Platz angeboten.

"
„Na und . . ., steht meine Frau nicht vielleicht noch auf

der zugigen Plattform ?“

Mißtrauisch
„Wie schmeckt dir denn die Torte ?"
„Ausgezeichnet, fabelhaft ! Haft du sie selbst gekauft ?"

Fortschritt
„Helene, warum bist du heute so gut gelaunt ?"
„Ach, denke doch , ich habe heute zum erstenmal selbst

gekocht und mein Mann hat nichts gemerkt."

Fatal
“

Frau Schmitz : „Kommen Sie noch mit dem Monats -
gehalt von Ihrem Mann aus , Frau Müller ?"

Frau Müller : „Mit dem Gehalt schon , aber nicht mit
dem Monat, ich habe immer 11 Tage zuviel.

"

Am Krankenlager
„Ich möchte gern ein Buch für einen Kranken .

"
„Soll es vielleicht etwas Religiöses sein ?"
„Nein, es geht ihm schon wieder besser.

"

Humor
„Wollen Sie mich heiraten , Ellen ?"
„Ja , Dick , aber nur , wenn Ihr Einkommen recht viele

Nullen hat !"
„Ellen , es besteht sogar nur aus Nullen !"

*

„Otto , stimmt es wirklich , daß du beim letzten Fuß-
ball -LLnderkampf mitgemacht hat ?"

„Ja — ich habe den Ball aufgeblasen !"
*

„Herr Brösel , Sie werden von Tag zu Tag ja immer
dünner . Haben Sie irgendwelchen Kummer ?"

„Ich mache mir soviel Sorgen .
"

„Um was denn ?"

„Weil ich immer dünner werde.
"

*

„Mir entgeht nichts ; ich brauche einem Menschen nur
ins Auge zu sehen und sofort weiß ich seine geheimsten Ge¬
danken.

"
„Das muß doch bisweilen recht unangenehm für Sie

sein !"
ft

„Männe , unser Junge wird dir jeden Tag ähnlicher."
„Was hat er denn schon wieder angestellt ?"

„Immer müßt ihr euch zanken, Jungens ! Könnt ihr
denn nicht einmal einig sein?"

„Wir sind uns ja einig , Mutti ! Werner will das
größte Stück Kuchen haben und ich auch !"*

„Wollen Sie das große Kochbuch für sieben oder das
kleine für drei Mark haben ?"

„Ich denke, das kleine wird genügen . . , . wir sind
keine starken Esser .

"
*

„Sie meinen also, die Musik übt keine veredelnde Wir¬
kung auf die Menschen aus ?"

„Nein ! Als Garderobefrau im Konzerthaus habe ich
eine andere Erfahrung !"

*

„Warum hat Angela i dich eigentlich abgewiesen? Hast
du ihr nicht von deinem reichen Erbonkel erzählt ?"

„Leider ja , und jetzt ist sie dafür meine Tante !"
*

,Hie Arbeit ist das beste Mittel zur Erhaltung meiner
Gesundheit."

„Darum brauche ich mich nicht weiter zu wundern , >
weshalb du andauernd so schlecht aussiehst."

*

„Ich höre, Ihr Chef hat dieser Tage eine lange Rede
gehalten . Worüber hat er denn gesprochen ?"

„Das hat er nicht gesagt.
"

*

„Sie sind also nicht für Hochhäuser?"
„Nein — ich bin Briefträger !"

*

Dieses Dorf brüstet sich mit dem Besitz eines Gesang¬
vereins ?"

„Wir brüsten uns nicht , wir leiden stillschweigend .
"

*

„Für einen Mann ohne Erfahrung fordern Sie einen
viel zu hohen Verdienst .

"
„Man hat ja viel mehr Arbeit , wenn man von der

Sache nichts versteht."
*

„Mein Mann telegraphiert mir aus Paris , ob er mir
zu meinem Geburtstag einen Rembrandt oder einen Ti¬
zian kaufen solle . Was meinen Sie ?"

„Diese französischen Wagen laufen ja alle gut .
"

1t

„Else , ich bin in Sie bis über beide Ohren verliebt .
"

„Das hat mir schon mancher gesagt.
"

„Möglich , aber ich habe längere Ohren .
"

*

„Vati , Tante Minna hat dich beleidigt .
"

„Nanu ?"
„Ja , gestern hat sie gesagt, ich sei ein Ferkel und heute

.Xtanz der Papa ".
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AsMingen-Siadt mb Lank
Christi Himmelsahrkdas Fest im Maien , welches den Osterfestkreis ab¬schließt, ist hier zugleich der Tag der zweiten Flurprozes -sion. Sie zog gestern unter zahlreicher Beteiligung derGläubigen über den Rebberg zum Bildstöckle, um dieFrüchte des Weinstocks zu segnen . Die am Wege der Pro¬zession stehenden Feldkreuze waren von frommen Händenzur Feier hübsch geziert.Der gestrige Morgen brach kühl an, man merkte dieNähe der Eismänner , doch siegte wiederum die Sonne undverschaffte allen, die zu der im Jugendkleide jetzt so herr¬lichen Natur hinauszogen , ein vorzügliches Reisewetter.Wegen des Bergwerkunglücks in Buggingen hatten dieamtlichen Gebäude auf Halbmast geflaggt. Um 12 Uhrertönte von der evangelischen Kirche das vom Landesbischofangeorönete Traüergeläute .Autos und Motorräder , Gesellschaften im Omnibus , un¬ermüdliche Pedalritter , Eisenbahnfahrer und Wanderer sahman stille Plätzchen inmitten der Frühlingsschönheit aus¬suchen. Die von frisch-fröhlichen Gestalten mitgeführtenWimpel wiesen auf die Sternwanderung der DeutschenTurnerschaft hin, deren Ziel Langensteinbach war , allwoam Nachmittag ein Gautreffen stattfanö. Bei Freiübungenund leichtathletischen Turnspielen auf der Höhe der neuenTurnhalle nahm dasselbe einen sportlichen Verlauf . — Einanderer , dem Radsport zugewandter Bevölkerungsteil in¬teressierte sich für die Eröffnungsrennen auf der Fahrrad¬bahn beim „Hohen Rain "

,' dort wurden wichtige Kämpfezur Auslese der diesjährigen Rennfahrer im Wettbewerberster Kräfte ausgefochten.
Aus den Vorläusen des Eröffnungsfahrens über 1000Meter gingen als Erste hervor : Weimer, Bad Cannstatt,Kindl, Augsburg , Ott , Feuerbach und Keilbach, Stuttgart .Den Entscheidungslauf aus den beiden Zwischenläufen ge¬wann Buhler , Stuttgart , in der guten Zeit von 10,09 Min.Im Jugend -Punktefahren über 40 Runden mit je 280 Me¬tern siegte Gasparini , Pforzheim , mit 18,15 Min . DasHauptinteresse galt dem Zwei-Stunden -Mannschaftsrennennach Sechstage-Art , das nach zähem Kampf in flott durchge¬führtem Tempo von Weimer-Bürkle , beide aus Bad Cann¬statt, mit 84 Punkten gewonnen wurde. Den 2. Platz be¬legte Kinöft Augsburg -Kucher, Pforzheim mit 33 P ., Drit¬ter wurden Bühler , Stuttgart , Ott , Feuerbach, VierterKneller-Kleine, Grefe, Köln und Fünfter Keilbach-Lähr-Stuttgart .

In der Stadt stand der gestrige Tag im Zeichen derCaritas -Sammlung . Viele hilfsbereite Hände betätigtensich ehrenamtlich bei der Straßensammlung — wie manwohl hoffen darf — mit bestem Erfolg für das gute Werk .Es war sicher für den Ertrag von großem Einfluß , daßman auf den Gedanken verfallen war , die Opferbüchsenvon Barmherzigen Schwestern und Ordensschwestern selbsttragen zu lassen. — Im Saale des Vincentiushauses zeigteeine Ausstellung die von den katholischen Jugendvereinenbeiderlei Geschlechts in ihren Bastelabenden während desWinters gefertigten Handarbeiten . Viele der Stücke legtenberedtes Zeugnis von der Anstelligkeit und dem Fleitze derjungen Verfertiger ab . Manche gestrickte, gehäkelte undmit gutem Geschmack gestickte Handarbeit wird im elter¬lichen Haushalt eine willkommene Gabe bedeutens aberabgesehen von dieser materiellen Seite , ist es schätzenswert ,daß die Jugend ihre Zeit angewandt hat zur Erwerbungvon Kenntnissen, um die sie später froh sein wird . DieFähnlein der einzelnen Jugendabteilungen standen bei denTischen und wiesen aus , wie die Gruppe sich angestrengthat. Auf Seiten der Knabenjungschar und Neudeutschlandüberwog die Laubsägearbeit in verschiedenster Verwendung.Neben Kruzifixen, Krippen, und Hausaltären wurden elek¬trische Zimmerlampen in großer Auswahl gezeigt . Ge¬schnitzte Kronleuchter, Kästchen und Figuren lagen von O.Brecht und E . Eisele vor und fanden besondere Beachtung.— Feierliches Glockengeläute in den Abendstunden ver¬kündete die Aufnahme einer großen Anzahl von Männernder katholischen . Pfarrgemeinde als Sodalen in die Maria¬nische Männerkongregation . In der Ansprache des H.HDr . Schönig wurde erwähnt , daß die Sodalität schon über250 Jahre Hier besteht . Das Gelöbnis der Neueingetre-tenen wurde in die Hände des H .H . Staötpfarrers Rügerabgelegt. Ein TeDeum mit feierlichem Umzug der Kon¬gregation schloß die feierliche Handlung ab.

Hitlerjugend
Am 6. Mai stand Malsch im Zeichen des Unterbann¬treffens d .'s Uba V/109. Vom frühen Morgen bis spät indie Nacht rollte das Programm , bestehend ans sportlichenWettkämpfen, Aufmarsch und Kundgebung, ab . Die sport¬lichen Leistungen standen trotz der sommerlichen Hitze undobwohl die Uebungen in voller Uniform burchgesührt wer¬den mußten, auf beachtlicher Höhe. Begonnen wurde miteinem 10 - Klm. - Gepäckmarsch, der einen unentschiedenenAusgang nahm. In den übrigen Kämpfen gelang es denKameraden aus Malsch , angefeuert vom einheimischen Pu¬blikum. fast ausnahmslos den Sieger zu stellen. Die 10 mal100 Meter -Staffel wurde eine sichere Beute ihrer wirklichguten Mannschaft. Auch in dem folgenden Mannschafts-Mehrkampf. der aus 100 Meter -Lauf, Weitsprung und Keu¬lenzielwurf bestand , konnten die Malscher mit deutlichemVorsprung Sieger werden. Mit einer ganz besonderen Lei¬stung erfreute der Ettlinger Hitlerjunge Hans Bregler seineKameraden. Ihm gelang es . in voller Uniform und aufGrasboden die 100 Meter -Strecke in 13 Sekunden zurück¬zulegen und damit alle Mitbewerber auf die Plätze zu ver¬weisen . Nachmittags nahm Bannführer Haßmann den Vor¬beimarsch im Ort ab . Der inzwischen von Karlsruhe ein¬getroffene Bannspielsmannzuq gab mit Pfeifen und Trom¬meln den strammen Marschtritt an , während an beiden Sei¬ten der Straße AB und BöM Aufstellung genommen hat¬ten. Abends fand im Kaisersaal die abschließende Kund¬gebung statt. Nach begrüßenden Worten vom Bürgermei¬ster Lümpp und dem Ortsjugendführer Reiß ergriff Bann¬führer Hatzmann, der mit Unterbannführer Zurstraßen derKundgebung beiwohnte, das Wort zu einer überzeugendenund eindringlichen Ansprache , die in jedem Kameraden denlebhaftesten Widerhall auslöste. Klar und sicher sprach ausihm das Denken und Fühlen der hier versammelten selbst¬bewußten nationalsozialistischen Jugend . Das übrige Pro¬gramm wurde von HI , JV und BdM gleichmäßig bestrit¬ten. Es klappte alles großartig . Irgendeine Darbietungbesonders hervorzuheben, hieße den anderen Unrecht tun.Mit dem gemeinsam gesungenen Deutschland - und Horst -Wessel-Lied fand dieser Tag , der in allen Teilen , soweit esdie nationalsozialistischen Jugendorganisationen anqing,einen glänzenden Verlauf genommen hatte , seinen Abschluß.Geradezu beschämend wirkte gegen dieses Bekenntnisder Jugend zu Führer und Reich das — gelinde gesagt —

sonderbare Verhalten eines Teiles der Bevölkerung. Je¬der anständige Deutsche betrachtet es heute als seine Pflicht,die Fahnen , die ihn aus Not und Elend in eine bessere Zeitemvorgeführt haben, mit dem deutschen Gruß zu ehr'eu.Wenn das unsere älteren Volksgenossen in Malsch nicht
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gewußt haben, so ist das bedauerlich, aber mit einiger Ueber-wiudung können wir das verstehen. Wenn aber junge Leutein unserem Alter an der Ecke stehen und tun , als ob siedas überhaupt nichts angehe , ja womöglich noch den Rückenherörehen, dann halten wir das nicht mehr für Nichtwissen,sondern für Provokation . Umsomehr Berechtigung dürstediese Annahme dann erhalten , wenn wir entdecken, daßdiese Leute Abzeichen einer Jugendgruppe tragen , die fürsich die zweifelhafte Ehre in Anspruch nehmen darf , die ein¬zige zu sein , die den hohen Sinn der absoluten Souveränitätder deutschen Volksgemeinschaft noch nicht verstanden hat.Auf Grund der Kraft , die die Idee unseres großen Füh¬rers in uns immer wieder erneuert und auf Grund unse¬res hohen Zieles eines Vaterlandes in Freiheit und Ehre,haben wir es nicht nötig, uns weiter in Worten mit diesenewig Gestrigen auseinanderzusetzen.Nur eines zum Schluß noch : Wir verlangen nicht, daßihr unsere Lieder kennt. Die sind nicht für Euch gemachtund die versteht ihr ja auch gar nicht. Aber wenn ihr euchwieder einmal auf abgelegenen Wegen , damit wirs nichtsehen sollen, in unseren Bergen herumtreibt , und ihr hörtetwa von ferne unser Lied , dann paßt mal genau auf. Daheißt es nämlich an einer Stelle :

„Ja . durch uns're Fäuste fällt,Wer sich uns entgegenstellt !"
Heil Hitler !

Schulungsleiter des Uba V/109 .
Aus Ser Madchenvolksschule

Unsere Hoffnung, daß im neuen Schuljahr ruhigere undim Gesundheitszustand unserer Lehrer und Schulkindergünstigere Verhältnisse eintreten würden , hat sich leidernicht erfüllt. Kaum hat das neue Schuljahr begonnen, istdie Diphtherie von neuem ausgebrochen und Herr Bezirks¬arzt Dr . Grundier war gezwungen, die Mädchenschulewieder bis auf weiteres zu schließen. Es ist dies ein neuerund schwerer Schlag für unsere Schule,' denn durch dengroßen Unterrichtsausfall werden in den Kenntnissen un¬serer Schülerinnen Lücken entstehen , die kaum mehr aus¬zufüllen sind.
Mit allen zu Gebote stehenden Mitteln , Absperrungs -und Vorsichtsmaßnahmen muß nun dieser ansteckendenKrankheit auf den Leib gerückt werden, um sie so schnellals möglich zu überwinden . Unsere vielen Todesfälle beider Diphtherieepiöemie im Februar dürften auch den Be¬hörden Grund genug sein , die schärfsten Vorsichtsmaßnah¬men zu ergreifen und alle Jugenöversammlungen undVeranstaltungen restlos zu verbieten, bis die tückischeKrankheit wieder aus unserer Stadt entfernt ist. Wirhaben auch die Wahrnehmung gemacht, daß viele Eltern esmit dieser tückischen Krankheit viel zu leicht nehmen unddie Absperrmaßnahmen und die Anordnungen der Aerztenicht recht beachten und befolgen. Für die Eltern , die dieseschwere Krankheit mit ihren Kindern öurchzumachen habenoder gar ein Kind durch die Diphtherie verloren haben,ist es bitter genug. Wer gar kein Verständnis für die Vor¬sichtsmaßnahmen der Behörden finden kann, dem möchtenwir raten , sich einmal die große Gräberreihe der durchDiphtherie gestorbenen Kinder unserer Stadt auf demFriedhof anzusehen. Er wird dann sicher mehr Verständnisfür den Ernst dieser Krankheit zeigen . Unsere Kinder sinduns das wertvollste Gut und bilden die Zukunft unseresVaterlandes . Ihr Leben zu erhalten und zu schützen , seiuns allen heiligste Pflicht.

Ser deutsche Arbeitsdienst
ist zur Freude von alt und jung Heimisch geworden bei unsin Ettlingen . Seine schmucken Soldaten beleben das Bildunserer Stadt und bringen etwas von der alten Garnisonwieder zurück. Frischer Gesang hallt Tag für Tag dieStraßen voraus , wenn der FAD . marschiert, alles lauscht,die Mädchen schauen aus den Fenstern , die Kleinsten abersingen mit,' sie haben die Lieder des Arbeitsdienstes zumSang ihrer sorglosen Jugend gemacht. Die „Kameradendes deutschen Arbeitsdienstes", die bedeutsam wertvolle Ar-
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beit für die Allgemeinheit leisten, sind herzlichst verbünde,mit der Bevölkerung. Um dieser Verbundenheit sichtbare,Ausdruck zu verleihen, ladet der Arbeitsdienst die Bevöl,kerung ein, zu einer Abendveranstaltung für Sams ,tag, 20.15 Uhr , m „Sonnensaal ". Sicher werden alle Ständeden Arbeitsdienst durch großen Besuch erfreuen . Der Orts¬gruppenführer fordert die Mitglieder der NSDAP aus , de-Kundgebung anzuwohnen. Alle gehen am Samstag abend„Zum Arbeitsdienst".

— Die Diphtherie hat wieder zwei neue Todesopfer un¬serer Mädchenschule gefordert. Es sind Maria TheresiaKirchgätzner , Klostergasse , 1. Schuljahr . Beerdigungam Samstag nachmittag 2.30 Uhr. Gertrud Weber , Toch¬ter des Kaufmanns Johannes Weber, 10 Jahre alt . Beer¬digung Sonntag nachmittag 3 Uhr.Entgegen dem heute vormittag hier verbreiteten Gerüchtist der Unterricht an der Knabenschnle nicht aufgehoben !
~= Kameradschaftsabend der Firma Richard Graebener,Nahrnngsmittelfabrik , Karlsruhe -Ettlingen . Das Werk inEttlingen veranstaltete vergangenen Samstag seinen Kame-radschaftsabenö. Das festliche Treffen wurde in dem idealenWaldrestaurant „Vogelfang" abgehalten. Alle Anwesende »verlebten sicher einen schönen, harmonischen Abend , der langein unserer Erinnerung bleiben wird. Eingeleitet wurde daskameradschaftliche Zusammensein durch ein Fußballtreffen,bestritten von Werksangehörigen der Firma Richard Grae¬bener Ettlingen einerseits und Karlsruhe andererseits . Derfaire, aber flott durchgeführte Kampf endete mit einem etwasglücklichen Siege der Karlsruher Mannschaft von 4:2 Toren.Gegen 8 Uhr abends ging es im „Vogelfang" zum gemüt¬lichen Teil über. Herr D r e i k l u f t, Betriebszellrnwartdes Werkes Ettlingen , sprach herzliche Begrützungsworte, dievon Herrn Junghans und Frl . Maurer des BetriebesKarlsruhe mit Dank erwidert wurden. Anschließend wurdefeste getanzt, heimatliche Lieder gesungen und Spaß gemacht.Bis zur sehr vorgeschrittenenStunde war ein lustiges Völk¬chen beieinander , dem die Trennung recht schwer fiel. Kurz,es war ein kameradschaftliches Treffen, das dazu beitrug,daß sich die Arbeitenden der Stirne und der Faust der Werkekennen und schätzen lernten .

Langensteinbach , 11. Mai . (Ein Opfer des BuggingerGrubenunglücks.) Bei dem Schneidermeister Karl Schwarzvon hier traf die schmerzliche Nachricht ein, daß sich sein inMüllheim verheirateter Sohn Hermann unter den Einge¬schlossenen im Kaliwerk Buggingen befindet. Der Verun¬glückte befindet sich im 31. Lebensjahre und hinterläßt einejunge Frau mit einem ein Jahr alten Kinde . — Wie alle«andern Hinterbliebenen wendet sich besonders den uns be¬kannten Angehörigen allgemeine Teilnahme zu , umsomehrals der älteste Bruder des verunglückten Schwarz im gro¬ßen Weltkrieg fiel.
X I « 14 Tagen : Reife Kirsche«. Durch das für dieseJahreszeit ungewöhnlich warme Wetter bedingt, rückt dieKirschenernte unerwartet schnell heran . Schon werden vonden Obstzüchtern die ersten Vorbereitungen für die Erntegetroffen. Vor l4 Tagen glich alles noch einem wahrenBlütenmeer , und sieht man heute den Früchtestand, so mußman die schnelle Entwicklung zur Reife hin zumindest alserstaunlich bezeichnen. Aus den zahllosen Blüten habensich fast ebensoviele Früchteansätze entwickelt , die heute schoneine beträchtliche Dicke erreicht haben. Damit sind die be¬sten Voraussetzungen für eine gute Ernte gegeben . Ganzbesonders die Frühkirschen weisen einen reichen Behangauf. Und wenn es die Witterung weiterhin so gut meint,ist in günstigen Lagen in ungefähr 14 Tagen mit dem Be¬ginn der Ernte zu rechnen . Eine solche Frühernte würdeeine Seltenheit bedeuten, wie sie nur von der des Jahres1893 übertrofsen wüiTe. wo die ersten Kirschen bereits am10. Mai gepflückt werden konnten. Auch die Aprikosen ,Pfirsiche . Pflaumen und alle andern Arten von Obstbäume »sind voll beladen mit ihren köstlichen Früchten.X Gegen Miesmacher und Kritikaster. Am Freitag , den11. Mai . 20.30 Uhr , findet im Sportpalast eine Massenkund¬gebung statt. Es spricht Dr . Göbbels über bas Thema:„Gegen Miesmacher und Kritikaster".

Eröffnung des Bad . Armeemuseums
am 12. und 13. Mai 1931 in KarlsruheDie Landeshauptstadt Karlsruhe rüstet sich zu einer glanz¬vollen Festlichkeit besonderer Art . Zu Ehren der einstigenWehrmacht , vor allem der badischen Truppenteile , findet eineKunögbung statt, wie sie seit dem Weltkriege noch kein Malin der entmilitarisierten Zone abgehalten werden konnte.Wenn es das Versailler Diktat uns auch verbietet, im Raume50 Kilometer ostwärts des Rheines alle die militärischenOrganisationen zu haben, die andere Staaten als ein selbst¬verständliches Recht der Landesverteidigung zum Schutze derSicherheit des Staates ansehen. so ist es uns doch wenigstensnicht verwehrt , das Andenken unserer früheren Wehrhaftig¬keit zu ehren und zu pflegen. Die Ueberlieferungen unse¬rer alten Armee müssen gerade hier, wo es in der Gegen¬wart nichts Militärisches gibt, vor dem Vergessenwerdenbewahrt bleiben.

Zu diesem Zweck schuf der Reichsstatthalter Robert Wag¬ner das badische Armee- und Weltkriegsmuseum , bestenerster Teil , welcher die Heeresgeschichte bis 1914 umfaßt, jetztfertiggestellt wurde. Seine Einweihung am Sonntag , den13. Mai 1834, gibt de« Anlaß, «m vor der breitesten Oefsent-lichkeit eine Gedächtnisfeier der deutsche« soldatische « Tra¬dition z« begehe«.
Im ganzen Land Baden steht man die Plakate angeschla¬gen , auf denen der Trompeter der Badischen Dragoner von1830 das Signal zu dieser Kundgebung bläst. Aus allenOrtschaften und Städten Badens werden auch die Fahnen¬abordnungen der Militärvereine nach Karlsruhe kommen,um sich hier mit sämtlichen Verbänden der nationalsoziali¬stischen Bewegung zu einem gewaltigen Aufmarsch zu ver¬einen. Von Samstag nachmittag ab wird die Landeshaupt¬stadt unter dem Eindruck der Festveranstaltungen stehen.Von 17.00 bis 18.00 Uhr sind auf mehreren Plätzen derStadt , der Vororte und in Ettlingen und Durlach Platz¬konzerte . Der Abend bietet ein einzigartiges Schauspiel:Militär -Großkonzert mit Schlachtenfeuerwerk und großemZapfenstreich , ausgeführt von den drei Musikkorps mitSpielleuten des 14. lBaö . ) Infanterieregiments . Die Ver¬anstaltung findet an einem Platz statt, wie er schöner nichtgedacht werden kann : Am Westufer des Stadtgartensees , wodas Publikum vom anderen Ufer aus einen herrlichen Blickauf die im Fackellicht blitzenden Schellenbäume und Instru¬mente sowie auf das imposante, zwanzig Minuten dauerndeund sich zu höchster Gewalt steigernde Schlachtenfeuerwerkhaben wird. Die weihevollen Klänge des Zapfenstreichs fürInfanterie und berittene Truppen auf Fansarentrompetengeblasen , werden diese Vorfeier beschließen.Am Sonntag früh wird Karlsruhe rechtzeitig durch das„Große Wecken " der Musikkorps des Reichsheeres aus demSchlaf gerüttelt werden. Bis 11 .30 Uhr hat sich auf demSchloßplatz ein riesiger Aufmarsch vollzogen . Landespolizei,SA . SS . HI , Fliegersturm . Arbeitsdienst. PO , NSBO ,NS -Hago- NS -Vauernschaft. Kyffhäuserbund. NS -Front -

kämpferbund, Reichstreubunö der Berufssoldaten , Studen¬tenschaft . Jungvolk und BDM : Keine Organisation wirdfehlen, wo es gilt , der alten Armee in neuer wehrhafterGesinnung zu gedenken ! Besondere Berücksichtigung werdendie Kriegsbeschädigten finden, deren Schwerstverletzten Sitz¬plätze im inneren Schlotzhvf Vorbehalten sind. Durch zahl¬reiche Ehrengäste sind die alte Armee und bas Reichsheersowie die Führer der Verbände und Behörden vertreten.Unter ihnen wird sich einer der bekanntesten Heeführer desgroßen Krieges befinden: General der Artillerie v. Gall -witz .
Den Höhepunkt der Kundgebung, die mit einer Gefalle-nen-Ehrung verbunden ist , werden die Ansprachen des Be¬fehlshabers im Wehrkreis V, Generalleutnant Lieb mannund des Reichs st atthalters bilden.Zum Abschluß der Eröffnungsfeier erfolgt der Vorbei¬marsch der jungen Verbände vor dem Reichsstatthalter.Das Armeemuseum wird, nachdem es jetzt eröffnet ist,mit Ehrenhalle und Weltkriegsmuseum weiterhin ausgebautwerden. Aus soldatischem Denken hat es die nationalsozia¬listische Führung geschaffen. — Möge es schon jetzt seine«Zweck erfüllen , den jungen Generationen des Dritte «Reiches das Vorbild unserer einstigen Wehrhaftigkeit vorAugen zu führen !

Cin Schreiben Hmdenburgs
an Reichsflaklhalker Robert Wagner

Karlsruhe , 11. Mai . Reichsstatthalter Robert Wagner Latvon Reichspräsident von Hindenburg nachstehendes Schreibenerhalten :
Sehr geehrter Herr Reichsstatthalter !

Für die freundliche Einladung zur Feier der Eröffnungdes Badischen Armee-Museums am 12. und 13. Mai d. I .spreche ich Ihnen meinen herzlichen Dank aus . Bei meinemhohen Alter ist es mir leider nicht möglich, der Einladungpersönlich Folge zu leisten und zu diesem Zweck nach dermir aus meiner früheren Dienstzeit liebgewordenen StadtKarlsruhe zu kommen, doch benütze ich gern die Gelegen¬heit, Ihnen zum Ausdruck zu bringen , wie sehr ich es be¬grüße. daß nunmehr auch Badens Landeshauptstadt einewürdige Stätte geschaffen hat, in der die Geschichte des bad.Heeres und die wertvollen Ueberlieferungen der alten badi¬schen Regimenter festgehalten und in anschaulicher Form derOeffentlichkeit vor Augen geführt werden. Sie , HerrReichsstatthalter, und Ihre Mitarbeiter haben durch die tat¬kräftige Durchführung dieses langgehegten Planes sich einmilitärgeschichtliches Verdienst erworben, das ich dankbaranerkenne.
Mit kameradschaftlichem Gruß !

gez. von HinbenSurs . i
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Rabaitspararuppe im Ettlinger Einzelhandel
Große Spenden für Buggingen , die NS -

Rabattspargruppe im Ettlinger Einzelhandel hielt
am,d . o. Act », im Gasthaus zum „Alten Fritz" hier ihredtesjährlge ordentliche Mitgliederversammlung ab . NachEröffnung der gutbesuchten Versammlung und Begrüßungder erschienenen Mitglieder wurde das Protokoll der letzt¬
jährigen ordentlichen Mitgliederversammlung zur Ver¬
lesung gebracht .

Anschließend gab der Vorsitzende F . Gin er den Ge¬
schäfts- und Tätigkeitsbericht und der Kassier F . Siebert
den Jahresabschluß sowie die Gewinn - und Verlustrechnung
bekannt. Der Kassenrevisor E . Becker konnte darauf der
Versammlung Mitteilen, daß bei der von ihm durchgeführ -
ten Kassen- und Bücherrevision alles in bester Ordnung
vorgefunüen worden sei und er beantragte deshalb Ent¬
lastung des Vorstandes.

Beim nächsten Punkt : Verwendung des Ueberschuffes,wurde die vom Gesamtvorstand vorgeschlagene Verteilung
einstimmig angenommen. Dabei wurden u. a . auch RM .
,0».— der NS -Bolkswohlfahrt Ortsgruppe Ettlingen zur
Verfügung gestellt. Auch wurden den schwerbetroffenenHinterbliebenen des Bergwerksunglücks in Bngginge«.
NM. 100.— gespendet .

Außerdem wurde für den NS -B««d der Kinderreiche «
Ortgsruppe Ettlingen zugunsten notleidender Mütter RM .
25.— bewilligt.

Bei Punkt Satzungsänderungen wurden die vom Reichs¬
verband vorgeschlagenen Reichseinheitssatzungenmit großer
Mehrheit angenommen. Hierauf wurde dem Gesamtvor-
stanö einstimmig Entlastung erteilt . Nun kam der Punkt
Neuwahlen. Der Vorsitzende stellte im Namen des Gesamt -
vorstanöes der Versammlung die Aemter zur Verfügung.
Nach den neuen Satzungen ist dem Führerprinzip entspre¬
chend nur noch der 1. Vorsitzende zu wählen, welcher seiner -

Zolkswohl fahrt und kinderreiche Mütter .
seits die anderen Vorstandsmitglieder einsetzt. Der bis¬
herige Vorsitzende F . Giner wurde hierauf einstimmig « ie-
dergewählt. Er dankte für das ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen , versprach , die Rabattspargruppe weiterhin gewissen¬
haft und Pflichtgetreu zu führen und bat die Mitglieder um
gute Mitarbeit .

Anschließend wurden die anderen Vorstandsmitglieder
eingesetzt. 2. Vorsitzender wurde Karl Bauer , Schrift¬
führer Karl B ü r ck jun ., Kassier wieder wie bisher FranzSiebert , Beisitzer die Herren Georg Heß jun ., Her¬
mann Hauck und Emil Becker .

Als Kassenrevisoren wurden die Herren F . K. Schimpf
und Arthur Stetter gewählt.

Herr Ruf dankte im Namen der Mitglieder dem alten
Vorstand und sprach die Erwartung aus , daß auch der neue
Vorstand seine Pflicht freudig tun werde.

Unter Punkt „Verschiedenes " wurden noch einige An¬
fragen und Wünsche erörtert . In seinem Schlußwort be¬
tonte der Vorsitzende , daß der Einzelhandel hoffnungsvollerin die Zukunft blicken könne , denn mit der immer weiter
zurückgehenden Arbeitslosigkeit würden bestimmt auch die
Umsätze des Handels steigen . Die nationalsozialistische Re¬
gierung habe schon manche , den mittelständischen Einzelhan¬
del fördernde Gesetze erlassen . Er nannte u. a . das Rabatt¬
gesetz, das Zugabeverbot sowie das Verbot der Neueröff¬
nung weiterer Filialen , Einheitspreisgeschäfte und Waren¬
häuser . Man solle der jetzigen Regierung Vertrauen ent¬
gegenbringen, auch der Einzelhandel würde zu seinem Recht
kommen .

Mit einem kräftigen Sieg -Heil auf unseren obersten
Führer Adolf Hitler wurde die im besten Einvernehmen

verlaufene Versammlung geschlossen .

von S7REI7
durch ihre Güte
im Gebrauch die billigsten .

Letzte Nachrichten
10 ooo M . des Reichskanzlers für Suggingen

Berlin , 10 . Mai . Reichskanzler Adolf Hitler hat der
Gemeindeverwaltung Buggingen zur Linderung der Not
der Hinterbliebenen der bei der Grubenkatastrophe auf dem
Kalibergwerk Buggtngen ums Leben gekommenen Berg¬
leute 10 000 RM . zur Verfügung gestellt . Ferner haben der
preußische Ministerpräsident Goering für die Hinterbliebe¬
nen tn Buggingen 10 000 RM . und die Preußische Berg¬
werks- und Hütten-A.G 80 000 RM gespendet .

Schweres kraflwagenungM
Ein Toter .

Waldkirch , 11. Mai . Am Donnerstag abend gegen 10 Uhr
fuhr, vom Kandel kommend , ein mit vier Personen besetzter
Kraftwagen etwa 100 Meter unterhalb von Altersbach auf
eine Dampfwalze auf. Bei dem Zusammenprall wurde der
Kraftwagen vollständig zertrümmert . Der Apotheker Heindl
aus Waldkirch wurde auf der Stelle getötet, der Führer des
Wagens und ein Frl . Ketterer schwer verletzt . Der vierte
Insasse kam mit leichten Verletzungen davon. Frl . Ketterer
ist mit einem doppelten Schädelbruch und sonstigen schweren
Verletzungen in hoffnungslosem Zustand in die Freiburger
Klinik gebracht worden. Der Kraftwagenführer , der sich in
angetrunkenem Zustande befand, wurde vorläufig fest¬
genommen .

Eröffnung - er Karlsruhe-Ettlinger Radrennbahn
Glänzende Rennen . — Gute Leistungen. — Das 2- Stunden -Mannschaftssahren gewinnen Weimer /

Bürkle nach interessantem Rennen .
Die Karlsruhe - Ettlinger Radrennbahn eröffnete am Himmel -

ahrtstage ihre Radrennsaison bei ausgezeichneter Witterung und
. piter Besetzung der einzelnen Rennen. Wenn auch der Besuch für
)as erste Rennen nicht so eingetroffen ist , wie erwartet, so darf man
loch erwarten , daß bei weiteren Veranstaltungen die Teilnahme
stärker wird. Denn das erste Rennen hat bewiesen, daß die Lei¬
tung alles aufbietet, dem Publikum guten Sport zu bieten . Die
gestrigen Rennen hatten in allen Kämpfen gute Fahrer am Start ,
sie sich einen heroischen Kampf um die Siegespalme lieferten. Sie
fuhren teilweise ein so scharfes Tempo , daß die Zuschauer mit¬
gerissen wurden und mit Anfcuerungsrufen und Beifallskundgebun¬
gen für gute Leistungen nicht kargten . Die Leitung des Rennens
kann mit dem ersten Renntag zufrieden sein ; in sportlicher Hinsicht
brachte das Rennen - inen vollen Erfolg. Hierfür sorgten die Fah¬
rer Weimer » Bürkle , die sich im Nu durch ihre hervor-
ragende Rennweise die Sympathien aller sehr schnell eroberten.
Aber auch das Kölner Paar Kneller - Kleine - Grefe sowie
Kindl - Kucher und nicht zuletzt Bühler - Ott waren Mei¬
ster in ihrem Fache.

Nachdem die Fahrer ihre Begrüßungsrunde absolviert hatten und
das Puhlikmn >zum Gedenken der , Opfer von Buggingen eine Mi¬
nute in stillem Gedenken verweilt hatte, stellten sich dem Starter
zur Begrüßuugsrunde über 1000,Meter die . Fahrer . Hier schon
konnte man spannende Kämpfe zur Placierung in den Endlauf
sehen . In den Endkampf kamen : Weimer , Kindl , Ott und Keilbach.
Nach einem aufregenden Kampf für Zuschauer und Fahrer siegten:
1 Weimer , Bad Cannstatt ; 2. Kindl . Augsburg ; 3. Ott , Feuerbach ;
4
'
. Keilbach, Stuttgart . Die letzte Runde wurde in 15 Sekunden

gefahren .
Jugend-Punktefahren (über 40 Runden mit 4 Wertungen) . Hier

kam die Jugend zu Wort. Gleichzeitig sollte das Rennen den Be¬
weis erbringen, was die Jugend zu leisten vermag . Die 11 Fahrer ,
die sich dem Starter stellten , zeigten sehr gute Leistungen . Be¬
sonders in der Zeit der Wertungen wurde von jedem Einzelnen
verbissen um die beste Wertung gekämpft . Folgende vier Fahrer
qualifizierten sich : 1 . Casparine, Pforzheim, 10 Punkte, Zeit : 15 ,
15 , 11 Minuten ; 2 . Feuchter , Niefern ; 3. Kaiser , Stuttgart ; 4.
Weckerle, Stuttgart .

Ausscheidungfahreu für Fahrer aus dem 1 . Rennen, die sich
nicht placiert hatten. Der Letzte jeder 2. Runde mußte ausscheiden.
Von den 24 Fahrern konnte sich Bühler , Stuttgart , in der Zeit
von 10,9 Minuten nach schwerem Kampfe behaupten .

Stunden -Mannschaftsfahren «ach Sechstageart mit 12 Wertun-
gen falle 10 Minuten eine Wertung) . Zwölf Paare bestritten diesen
gigantischen Kampf , der an die Fahrer höchste Anforderungen stellte.
Im Verlauf des Rennens schälten sich die Matadoren heraus :
Weimer - Bürkle , Keilbach-Lähr , Bühler -Ott , Kindl -Kucher und
Kneller -Kleine - Grefe. Was diese Fahrer im Endkampf um die
Wertungen an Ehrgeiz und Aufopferung zeigten , war bewunde¬
rungswürdig. In rasendem Tempo folgte Spurt auf Spurt . Wei¬
mer fuhr in der Schlußrunde ein bestaunenswertes Rennen. Sein

-schwer erkämpfter Sieg würde vom Publikum stürmisch gefeiert
1 Weimer Bürkle, Bad Cannstatt, 34 Punkte ; 2. Kindl - Kucher,
Augsburg, 33 Punkte ; 3. Bühler -Ott , Stuttgart , 21 Punkte;
4; Kneller -Kleine -Grefe, Köln , 19 Punkte ; 5. Keilbach-Lähr, Stutt -
gart , 11 Punkte. In dem Zwei -Stunden -Jahren wurden 334 Run¬
den absolviert , eine Strecke von 83,5 Kilometer. Zu ernstlichen Un¬
fällen kam es nicht, ein Beweis der guten Brauchbarkeit der Bahn.
Der erste Renntag ist für den Karlsruher Radsport ein voller Er -

folg ; hoffentlich reihen sich weitere an.

Schweres Mouttglitö
Brnchhanfe«, 10. Mai. Knrz nach Bruchhaufeu. in der

Richtung Rastatt, ereignete stch gestern abend knrz «ach
7 Uhr ein schweres Autounglück . Ei« von Rastatt kommen¬
der Personenwagen ans Stuttgart «nd ein »o» Ettlingen
kommender Personenwagen ans Lanenbnrg sPrenße ») stie¬
ße» in scharfem Tempo znsammen. Das Unglück ereignete
sich dadurch , daß der von Ettlingen kommende Wage» einen
in der gleiche« Richtung fahrenden Wage« überhole« wollte ,
im letzten Augenblick aber gewahr wurde, daß ein anderer
Wagen entgegenkam. Beide Wage« wurde« schwer beschädigt .
Die Insassen des Lanenbnrger Wagens, drei Personen , wur¬
de« so schwer verletzt, daß sie sofort ins Krankenhaus über¬
führt werden mußte« . Der Führer des Stuttgarter Wagens
kam mit leichtere» Verletzungen davon.

Massensimullanspiel
der beiden Schachgroßmeister in München

München, 11. Mai . Im Rahmen des Wettkampfes um
die Schachweltmeisterschaft fand am Mittwoch im historischen
Bürgerbräu -Keller ein Massensimultanspiel der beiden
Großmeister statt , die an je 50 Brettern kämpften . Der
Abend war überaus stark besucht . Als erster hatte Welt¬
meister Aljechin seine Partien erledigt. Er gewann 34
Partien , gab 12 remis und verlor 4. Bogoljubow, der

oJTIuttectag,
Ist am (Sonntag .
^ÜecgÄ»5cn. (Sie. ntcFtt , passerû s

und (̂ ogcfi&n£adike .l

in 3mc anju &ieten . Sine J/Zr̂ ai^a im

önTilteiG adiscfien . OCacie -c

6cingi Scfofg.

35 Minuten mehr benötigte, gewann 40 Partien , gab
8 remis und wurde nur von drei Gegnern überwältigt .
Seine 61 . Partie spielte er gegen die Gattin des Welt¬
meisters.

Vorher hatten Dr . Aljechin und Frau , sowie Frau
Bogoljubow einer Einladung des Reichsjustizkommiffars
Dr . Frank Folge geleistet . Sie waren zu Gast im Land -
Hause des Ministers in Fischerhausen am Schliersee .
(Bogoljubow ließ sich entschuldigen , da er sich nicht wohl
fühlte.) Kultusminister Schemm war ebenfalls anwesend ,
und die beiden Minister , eifrige Anhänger des königlichen
Spiels , unterhielten sich mit ihren Besuchern aufs beste.

Sank der SA Südwest
Die Sammlung der SA -Gruppe Südwest am 6. und 6.

Mai 1934 zeigt , soweit es stch bis heute überblicken läßt,
ein überraschend hohes Ergebnis . Ich danke daher an die¬
ser Stelle allen Spendern herzlichst. Ich danke ferner allen
SA -Führern und SA -Männern , die an der Organisation
des Ehrentages beteiligt waren , sowie allen Regierungs¬
und Parteistellen , die uns in der kameradschaftlichsten Weise
unterstützt haben.

Die SA -Gruppe Süöwest wird sich bemühen, durch
Leistung und Arbeit die Treue und Zuneigung des würt -
tembergischen und badischen sowie hohenzollernschen Volkes
zu danken .

Der Führer der SA -Grnppe Sübwest :
Lud in . Gruppenführer .

Günstiges Angebot
in Sport - Anzügen !

Spart-IlZÜlie, teils mitzwei
Hosen, in den neuest , Dess . IO hfl

29.50 , 23 .50. IU . UU
Herren-lnzüQe^ gut. xiuai. 2JJ JjQ
auch blau Kammgarn
Gabardine- Mäntel 07 sift
reine Wolle 36.50 32.50, tl . W«
Lederol-Mäntel i » -ue° fl qfl

Größen 12.50 10.50 U. 3U
lletlerweslen in allen Farben C flfl
und GröBen 8. 50, 7.50, U . UU
Sommer-Joppen in grosser o Oft
Auswahl 4.50 3 .50
Lüster-Joppen schwarz, i> sift
blau und grau 10.50 8 .50 U «UÜ
Knickerbocker ii. Sporthosen Q Oft
in groß . Auswahl 7.50 5 .50 UbMU
Slreifenhesen schwarz , wem 0 Oft
und grau gestreift 5.50 , 3.90
Knaben-Hosen aus schwarz u. p sift
braun Velveton 4 .50 3 .50 A*Uv
Blaue Krbeilsanziige Q Oft

6.50, 5 50 , 4.50 U . s»U

R. Mattes , Karlsruhe .
Kaisarstr . IM , nächst d .Herrenstraße

Servietten
Wein - und

Speisekarten
Etiketten für Weinflaschen
mit und ohne Firma-Eindruck

liefert preiswert
Buch- und Steindruckerei
R. Barth ; Ettlingen

Kronenstraße 26

China gib! nicht nach
Schanghai, 11. Mai. Der chinesische Ministerpräsident

Wansinwei erklärte, daß die Gerüchte, nach denen China be¬
reit sei, die japanischen Vorschläge zur Besserung der japa¬
nisch- chinesischen Beziehungen anzunehmen, nicht den Tat¬
sachen entsprechen und daß zurzeit keine Verhandlungen
zwischen Japan und China geführt werden. Die chinesische
Regierung werde keine japanischen Vorschläge annehmen,
die die chinesische Souveränität verletzten.

xmm * Spork * Spiel
Sn&ball

Fußvall -Answahlspiele am Himmelfahrtstag
In Frankfurt : Deutsche Elf — Derby County 6 :2 (3 :2 ) .
In Krefeld: Deutsche Elf — Städteelf Krefeld 0 :0.

Handel * BolkswiMast
Varenmörtte

Rastatter Marktpresse vom 9. Mai . Auf den heutigen
Markt wurden verbracht: 24 Läufer , 388 Ferkel. Preis
pro . Paar : Läufer 55—65, Ferkel 28—44 Mk. — Marken¬
butter 150—155 , Lanöbutter 130—140 ; Eier : Handelsklasse S
( 1 Stück ) 10,5, Handelskl. A 10, Handelskl. B 9,5 , Handels¬
klasse C 9, deutsches Ei 8 . Auslanöseier 9—10. Aepfel 28—30,
Kartoffeln 4—5 Pfg.

Spargelmärkte vom 10. Mai 1934.
Schwetzingen : Zufuhren : 40—50 Zentner . Preise : 1 . Sorte

40—50, häufigster Preis 40 , 2. Sorte 25—35 , häufigster Preis 30,
3 Sorte 20. Marktverlauf lebhaft.

Graben: Zufuhren : 35 Zentner. Preise : 1 . Sorte 40, 2. Sorte
25, 3. Sorte 10. Marktverlauf lebhaft.

Eggenstein : Zufuhren : 10 Zentner . Preise : 1. Sorte 35, zweite
Sorte 25, 3. Sorte 15 . Marktverlauf schnell.

Knielingen : Preise : 1. Sorte 40—45 , 2. Sorte 35, 3. Sorte 30.

viehmarkie
Schweinemarkt in Etlinge« am Mittwoch , 9. Mai 1934 :

Zugefahren : 53 Ferkel und 52 Läufer. Verkauft wurden 53
Ferkel zum Preise von RM . 22—35, und 49 Läufer zum
Preise v. RM . 32—66, jeweils das Paar . Nächster Schweine¬
markt am Mittwoch , den 16. Mai 1934. vormittags 7 Uhr.

Rindvieh - und Pferdemarkt in Ettlingen am Mittwoch,
9. Mai 1934 . Zugefahren : 23 Kühe , 15 Rinder , 5 Kälber
und 17 Pferde. Verkauft wurden 7 Kühe zum Preise von
105—360 MM, 4 Rinder zum Preise von 74 bis IW MM,
1 Kalb mit 65 MM und 1 Pferd mit 80 MM, Nächster Rind¬
vieh - und Pferdemarkt am 13. Juni 1934 .

Brette« : Zufuhr : 23 Schweine , die jedoch nicht verkauft werden
konnten .

Bühl : Zufuhr : 240 Ferkel und 33 Läufer. Preise : Ferkel 36
bis 50, Läufer 60—72 RM . pro Paar . Verkauft wurden 240 Fer-
kel und 14 Läufer.

Pforzheim: Zufuhr : 11 Kühe . 4 Kalbinnen. 4 Jungrinder , ein
Kalb . Preise : Kühe zu 290—300—450 RM „ Kalbinnen zu 255
und 300, Jungrinder zu 100—150—155 RM . Nächster Nutzvieh-
markt am 4. Juni .

UltchrW» AiBi-Kkattmmii k. B.
Ettlingen .

Zu der am Montag , de« 14. Mai , abends 8.30 Uhr, im
St . Binzentiushaus stattfinbenben ordentlichen

lilirttt
~

:
'

.
lade ich mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung freund¬
lichste ein.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht und Rechenschaftsablegung für 1933 -34,

sowie Entlastung des Gesamtvorstandes .
2. Anträge und Wünsche <8 22 d. Stat .) .

Ettlingen , den 7 . Mai 1934 .
Dte Prastdenttn :

mm werden schnellstens angefertiflb
in der Buch - u .Steindruckerei

R. Bartb . Ettlingen.
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6fol3s Neu -Eingänge
moderner preiswerter

Kaufhaus Schneider
Ettlingen

Mififat-- und Veteranen - Verein
Zum Abmarsch zur Eröffnungsfeier des Armee -Museumsi« Karlsruhe am Sonntag , deu 13. Mai , treten die Vereinepünktlich 8.15 Uhr morgens in ihren Vereinslokalen an .Abfahrt ab Bahnhof Ettlingen Stabt 8.58 Uhr . — Anzugfür die Fahnenabordnung : schwarz und Zylinder, ' die übri¬gen Kameraden beliebig (möglichst dunkel ) . Orden , Ehren -,Vereins - und Kyffhäuser -Abzeichen und Armbinde sind an¬zulegen . Ausweis mitnehmen .
Zahlreiche Beteiligung erwarten

die Vereiusführer .

ßns- »>d 8mi>Wtt - Verein (e. 8.)
Ettlingen

Zu der äm Samstag , de« 12. Mai , abeuds 8.8« Uhr, imobere« Saale des Gasthauses zur „Sonne " stattfindenöen

(•kiimiltifriiiiitiiiliiii.iilaben wir hierdurch unsere Mitglieder ein.
Tagesordnung :

1 . Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht
Steuervergünstigung für Instandsetzungs- und Ergän¬zungsarbeiten ,

3. Verschiedenes .
Wir erwarten von unseren Mitgliedern in Stadt und

Land vollzähliges und pünktliches Erscheinen .
Der Vereiusführer .

Jteidisliund der Kiiulemiijm
Ortsgruppe Ettlingen

Die für den Muttertag am 18. Mai geplanten Veran¬
staltungen unseres Bundes , müssen wegen neu aufgetrete¬
ner Diphtherie auf einen spätere « Termi « verlegt werde «.

Der stell«. Ortsgruppen wart :
Ruf .

Zum Muttertag
Pralinen offen . >/. Pfund RM.

RM.
-.20

Pralinen „Schlicht - doch edel“ okn.Krem . sogr -.35
Pralinen „Schlicht - doch edel“ » . Krem , too gr. -.50
Pralinen „Schlicht - doch edel“

o. Krem, 2oo gr. 1 .-
Waldbaur ,Vollmilchu .Vollmilch-HuS i«>gr-Taf- -.SO
Waldbaur,Kernbeifler u. Feinbitter "» »-.-^ f«. -.50
Piekfein ,Vollmilchu.Vollmilch-KuD loogr .-Taw -.30
Piekfein , Mokka u. Halbbitter ioo gr . -Taf«i -.30

-.85Piekfein . . 3 Tafeln

Piekfein , Katzenzungen . so er. -.25
Eszet Schmelz . >00 er.-r-f«. -.45

-.35Eszet Schnitten . . . . . . . so v .
Eszet Speise und Mlleh . so gr. -.35

-.48
-.70

Gallier Vollmilch . 100 gr.Tatei

Gallier Marzipan . . • 2» gr.-Tafei

Gallier Marzipan mit Fracht» , 250 gr . Tafei -.70
Gallier Nougat . Ao gr..T. f-> -.70
Bensdorp Vollmilch, Speise u. Milch , 100 gr,-Tafel •25

| Bensdorp Vollmilch . 200 gr.-Tafei -.60
1 Alpen-Sahne . 2oo gr . Tafei -.50
| Suehard Mlleh und Nuß . . 2oo gr.-T,f. i -.50

Puffreisschokolade . 100 gr.-Tafei -.20
Schokoladeriegel voumnch u. Milchnuß -.0» -.05

pfingst
Prompter Versand nach auswärtsMwas Times

*
gehört ja mm Pfingstfest!

Was Sie auch wünschen ,
finden Sie bei uns stets

geschmackvoll u . preiswert !

Warenabgabe nur an Mitglieder .

lebensbedttrfnisverefn

Verlangen Sie kostenl.
Zusendung unseres reich
illustrierten 8seitigen

Sonder - Propsektesl

Karlsruhe
Empfehle :
Ia Rindfleisch Pfd . zu 70 Pfg
ebenso Schweinefleisch Pfuni76 Pfg .

Christian Ade
Pforzheimer Straße 45.

[Servietten
tnk u . ohne Firma - Aufdruck

liefert preiswert
Buch- und Stalndruekerel

R- Barth , Ettlingen
Kronenstr . 26 / Fernruf 79
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in reicher Auswahl

StefanSchlager
Gartenbau Durlacherstraße

Futzballoerein
Ettlingen und Spinnerei

Sonntag , de« 13. Mai , auf
dem Sportplatz bei der Spin¬
nerei , nachm. 3 Uhr

Verbands -Wettspiel
Spieeerei —» D. J. K.

Samstag abend 8.30 Uhr :
Spielerversammlung i. Lokal
zur „Krone ".

Deutsche Arbeitsfront-Mützen
wieder in allen Kopfweiten vorrätig

Joh . Seit er , Leopoldstr. 27

Evangelischer Kirchenchor
Ausflug an Fronleichnam

Abfahrt früh 6 Uhr von der Schillerschule , über Her -
renalb , Gernsbach , Freudenstadt , Kniebis , Zuflucht , Oppe -
nau , Allerheiligen , Ruhstein , Mummelsee , Hornisgrinde ,
Unterstmatt , Sand , Baden -Baden . Fahrpreis 4 MM
pro Person . Anmeldungen haben sogleich an die Mit¬
glieder oder an Vorstand E i s e l e , Schöllbronnerstr . 9,
zu erfolgen . .

*

3)en neuen Sommerhut
von

Otto Kumnel
KaiserstP. Ecke I .ammstraße

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnuug
des Bau - und Spar -Bereins e. G. m.b . H ., in Ettlingen zum 3l . Dezember 1933

Bilanz — Aktiva
Anlagevermögen

Unbebaute Grundstücke .Wohngebäude und sonstige Gebäude . .Betriebs - u. Geschäftsinventar: Zugang
68 MM, Abgang 65 MM .

Umlaufsvermögen
Rückständige Mieten , Gebühren, Forde¬

rungen . . .
Kassenbestand einschließlich Guthaben bei

Notenbanken und Postscheckguthaben .

Bilanz - Passiva
Gefchästsguthabe«

1. der am Schluffe des Ge¬
schäftsjahres ausgeschiede¬
nen Mitglieder . . . .

2. der : verbleibenden Mitglie¬
der . . . . . . . . .

Reservefonds
1. Gesetzliche Rücklage . . .
2. Andere Vermögensrücklagen

Berbiudlichkeite«
Schuldverschreibungen u . An¬

leihen . . . . . . . . .
Hypothekenschulden . . . .
Baudarlehen .
Spareinlagen .
sonstige Schulden . . . . .
Posten , die der Rechnungsab¬

grenzung dienen . . . .
Gewi ««

Reingewinn im Geschäftsjahr

2 218,18

58 814,51

7 277,—
2990,32

2 690,83

1 500 . -
340 700.—

1 .—

2 004.35

11 348 .49
355 553 .84

61 032.69

10 267 .32

6 863 .88
101 243 .24
123 608 . 11
32 805 .68

3 142 .09

1500 —

2690 .83
355 553 .84

Gewinn - und Berlnstrechnnng
Aufwendungen

Abschreibungen auf Wohngebäude
und andere Anlagen . . . . _andere Abschreibungen . . .

Geschäftsunkosten
Gehälter , Aufwandsentschädi¬
gungen und sonstige Personal¬
kosten einschl. sozial . Abgaben
sächliche Unkosten ^

Betriebsunkosten
Besitzsteuern . . . . . .
sonstige Betriebskosten . .

Jnstandhaltungskosten . . .
Zinsen .
Sonstige Aufwendungen .
Gewinn . . . . . . . . .
Reingewinn im Geschäftsjahr .

6 800,—
615,-

456,—
518,65

2 087,08
734,—

2 690,83

MJl

6 915 -

969 .65

2 821 .08
3 075 10

13 104.06
499 .30

2690 .83

Gewinn - und Verlustrechnung
Erträge

Mieteinnahmen einschließlich Mietzuschüsse
Zinszuschüffe . . . .
Zinsen und sonst. Kapitalerträge . . . .

30 075 .02

27136 80
2 853 .50

84 72
30 075 .02

Mitgliederbewegung im Jahre 1988 : Mitgliederbestand am Anfang d . Geschäftsjahres 172 Mitgl .
Zugang an Mitgliedern . 3 Mitgl .
Abgang an Mitgliedern . 9 Mitgl .
Mitgliederbestand am Schluffe d . Geschäftsjahres 166 Mitgl .

Die Guthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Laufe des Geschäftsjahres um 79,64 MM vermehrt . Der Gesamt¬
betrag der Haftsummen beläuft sich auf 68 600 MM, also 2 200 M.M. weniger als am Ende des Vorjahres . Die rück¬
ständigen fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäftsanteile betragen am Schluffe des Geschäftsjahres 3505,— MM.

Ettlingen , den 1. März 1934.
Der Vorstand :

Leib old , Kiefer » Klumpp .
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